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Mit Lewall ist nichts zu machen.
Der Kriegsminister v . Heeringen hat sich am Dienstag

in der Kommission wegen seiner neulichen Erklärung über
das Duell vor der mutigen Zentrumspartei in Worten
ganz kläglich entschuldigt, ohne jedoch in der Sache ein
Titelchen seines ursprünglichen Standpunktes aufzugeben.
Indessen haben schon Worte genügt , um den Wind im Zen¬
trumslager vollständig umschlagen zu lassen . Es zeigt sich
hier wieder, daß es dem Zentrum nur darauf ankommt,die Duellfrage als Pressionsmittel gegen die Regierung in
der Jesuitenangelegenheit auszuspielen . Ein sachliches
Interesse der Beseitigung von Mitzftändeu in der Armee
wird man beim Zentrum vergebens suchen.

In .der Kommissionserklärung , in der sich der tapfere
rriegsminister wegen der „ungewollt scharf klingenden

Fassung" seiner Worte von neulich so demütig entschul¬
digte , findet sich auch ein Satz , der über die Einzelfrage des
Duellunfugs hinaus , allgemeineres Interesse beansprucht.
Nachdem nämlich Herr v . Heeringen — Hand aufs Herz!
— versichert hatte , auch er halte das Duell für ein Uebel ,erklärte er sofort : „Seine gewaltsame Beseitigung'i aber nicht möglich ." Dieses Bekenntnis zur sanftmüti¬
gen Gewaltlosigkeit aus dem Munde eines Ministers
klingt doppelt interessant , wenn man sich erinnert , was
man sonst über die Achtung vor dem Gesetze und die Er¬
haltung der Staatsautorität von den Bänken der Regie¬
rung her zu hören gewohnt ist. Geht es gegen streikende
Arbeiter , die einen Streikbrecher einen Streikbrecher ge¬
nannt , die ihn mit spöttischen Zurufen bedacht oder ihm
sonst irgendwie ihre Nichtachtung bekundet haben, dann
wird gegen dergleichen Sünden mit eiserner Faust vorge¬
gangen , und jede Gewaltandrohung , die von der Regie¬
rung ihnen angedroht wird , wird von den Junkern mit
jubelndem Beifall begrüßt .

Im Falle des Duells handelt es sich um ein System ,das die Offiziere durch Ehrloserklärung , gesellschaftliche
Aechtung und Vernichtung ihrer Existenz zur Uebertretung
des Gesetzes zwingt . Wo bleiben aber hier die donnernden
Ministerreden gegen Terroristen und Gesetzesverächter .
Ganz kleinlaut wird da erklärt , daß gegen solche organi¬
sierte Gesetzesverletzung mit Gewalt nichts zu machen sei .
Das Offizierkorps darf seine besonderen Begriffe von
Standesehre in barbarischen und verbrecherischen Formen
betätigen , es darf das nicht nur , es m u ß sogar, weil es
durch den Druck von oben dazu gezwungen wird . Dagegen
ist laut Regierungserklärung mit Gewalt nichts auszurich¬
ten , da muß mit Sanftmut und Geduld verfahren werden,
muß man von zwei Augen womöglich drei zudrücken . Aber
wehe dem Arbeiter , der seinen wohlbegründeten Anschau¬
ungen von der Ehre seines Standes gegenüber den Ver¬
letzten dieser Standesehre , den Streikbrechern , auch nur
in vorsichtigster Weise Ausdruck verleiht . Da ist mit Ge¬
walt schon etwas zu machen , und der Gesetzesverletzer fliegt
ins Loch.

Die Staatsgewalt hat derb« Stiefel , um die Niederen
zu treten , aber sie hat auch einen geschmeidigen Rücken, um
sich vor den Höheren zu verbergen. Immer , immer wieder,bei jeder Gelegenheit erfährt man es !

Decftun0 $wfrrwarr.
Die Kommission zur Beratung des Branntwsinsteuer -

gesetzes erlebte am Mittwoch, da sie zu ihrer ersten Sitzung
zusammentrat , einen Vormittag der Ueberraschungen.
Nach einer lebhaften Debatte wurden in der rillgemeinen
Verwirrung unhaltbare Beschlüsse gefaßt , da sich die
Mittelpartsi der durch die Erklärungen der Rechten wie
der äußersten Linken geschaffenen neuen Situation nicht
gewachsen zeigten. Für den Stand der Deckungsfräge
gitt zunächst ein Ausspruch, den ein nationalliberaler
Redner am Ende der Sitzung im Getöse des allgemeinen
Aufbruchs tat : Das letzte Wort ist in der Sache noch nicht
gesprochen .

Die erste lleberraschung war , daß die Konservativen die
Vorlage sofort kaput machten , indem sie beantragten , daß
von den erwarteten 36 Millionen gleich 16 den Brennern
zur Verbilligung des Brennspiritus rückzuvergüten seien .Die Verwirrung stieg noch , als die Sozialdemokraten an-
statt der geplanten allgemeinen Heraufsetzung der Steuer
auf 125 Mk. ihre allgemeine Herabsetzung auf 105 Mk. be¬
antragten , und sich bereit erklärten , sür den Fall der An¬
nahme ihres Antrages an der Einführung einer Rdeichs-
erbschaftssteuer mitzuwirken. Tie Konservativen benützen
diese Gelegenheit , um den bürgerlichen Parteien die Pi¬
stole auf die Brust zu setzen durch die Erklärung , sie wür¬
den, falls ihr Antrag auf Rückvergütung der Iß Millionen' bgelehvt werde, mit den Sozialdemokraten für die Her¬

absetzung der Branntweinsteuer auf 105 Mk. stimmen.
Statt nun den Konservativen dazu Gelegenheit zu geben
und damit den Weg für die Reichserbschaftssteuer freizu¬
machen , schlossen sich zwei nationalliberale Vertreter der
schwarz-blauen Koalition an , und so wurde mit 15 gegen
13 Stimmen beschlossen, die Branntweinsteuer auf 125 Mk.
festzusetzen, von dem erwarteten Ertrag aber gleich 16 Mil¬
lionen wieder zum Nutzen der Brenner den Zwecken der
Allgemeinheit zu entziehen.

Tie Regierung hat den Ertrag der Aufhebung der Lie¬
besgabe mit 36 Millionen nach allgemeinem Urteil schon zu
hoch angesetzt . Es ist daher als höchst wahrscheinlich anzu¬
nehmen, daß der Ertrag der junkerlich vergällten Regie¬
rungsvorlage 20 Millionen noch nicht erreichen wird . Da
aber die erwarteten 36 Millionen -bekanntlich zur Deckung
der Kosten der Wehrvorlagen noch lange nicht ausreichen,wird durch den Beschluß der Kommission die ganze Dek-
kungskomödie vollends zur reinen Posse .

Es ist klar , daß auf den: Weg, den die Kommission am
Mittwoch dank der Unschlüssigkeit und Uneinigkeit der
Nationalliberalen beschritten hat , nicht weitergegangen
werden kann. Eine Möglichkeit, zu einer zweckdienlichen
Lösung des verwickelten Problems zu kommen , besteht nur
nach aus dem Wege , den die Sozialdemokraten gezeigt
haben : Abschaffung der Liebesgabe ' durch allgemeine
Herabsetzung der Branntweinsteuer und Einführung
einer Reichsyrbschaftssteuer. Man sieht , die Sozialdemo¬
kratie ist zur „positiven Arbeit " bereit , die Regierung hat
eine Mehrheit für die Erbschaftssteuer, wenn sic will. Nun
können Herr v . Bethmann und die Parteien , die sich für die
Reichserbschvftssteuer ausgesprochen haben , zeigen , ob es
ihnen mit ihren Erklärungen ernst ist.

Deutsche Politik.
lieber gesetzliche Sicherheitsmaßnahmen auf Ozean,

dampfern wird eine Konferenz am 6 . d . M . im Reichsamt
des Innern beraten . Vertreten werden fein außer den
Reichskommissaren Vertreter der gesamten deutschen
Schiffahrtskorporation und Großreedereien , auch die See¬
berufsgenossenschaft wird vertteten sein . Daß auch die
Organisation der Seeleute Vertreter zu der Konferenz ent¬
senden soll , ist nicht bekannt ; gerade sie sollten bei solchen
Beratungen mit ihren fachmännischen Urteilen nicht fehlen.
Es werden sieben Referate , die schriftlich eingereicht wer¬
den , vorgetragen . Die einzelnen Punkte der Beratung
dürsten folgende fein : Die Sicherung der Passagiere durch
Rettungsboote usw. , größere Stabilisierung der Schiffe
durch wasserdichte Unterteilung des Jnnenraumes , ferner
Sicherung der Seeschiffahrt durch Festlegung der Fahr¬
straße und internationaler Abmachungen über Hilfeleist¬
ungen in Seenot .

Aus der Branntweinsteuer -Kommission . Die besondere
Kommission zur Beratung der Branntweinsteuervorlage
begann heute ihre Verhandlungen . Ihr Ergebnis läßt sich
wie folgt zusammenfassen: die rechtsstehenden Parteien
werden der Aushebung der Liebesgabe unter gewissen
Kautelen zum Schutz der landwirtschaftlichen Erwerbszu¬
stände und unter Widerspruch gegen die weitgehenden süd¬
deutschen Begünstigungen zustimmen. Von der linken
Seite wurde betont , daß so lange die Bestimmungen über
den Durchschnittsbvand und den Dergällungszwang weiter
bestehen , werde die Aufhebung der Kontingentsspannung
eine verhüllte indirekte Steuer in sich schließen . Einheit¬
lich scheint die Auffassung zu sein , daß man bemüht sein
müsie , durch besondere Bestimmungen eine Verteuerung
des zu gewerblichen Zwecken dienenden Spiritus zu ver¬
hindern , da er sonst die Konkurrenz mit dem Petroleum
nicht aushalten könne . Reichsschahsekretär Kühn wandte
sich gegen die bisher gegen die Vorlage erhobenen Ein¬
wendungen . Zu Beschlüssen kam es noch nicht.

Keine Gotteslästerung . Gelegentlich der letzten Reichs¬
tagswahl kritisierte Gen . Jean Feldmann von Pirmasens
in einer Versammlung in Clausen die Worte des Bischofs
Henke : „Wer Knecht ist , soll Knecht bleiben" und stellte
im Verlaufe seiner Rede dem heutigen Christentum das
erste Christentum gegenüber , das von den Römern als
staats - und gesellschaftsfeindlich betrachtet wurde. Im
Zusammenhang mit dieser Ausführung suchte Feldmann
zu beweisen , daß C h r i st u s von den Römern nicht wegen
seiner religiösen Ueberzeugung , sondern wegen Hochver¬
rats gekreuzigt worden ist. Wegen dieser Worte ent¬
stand in der Versammlung ein furchtbarer Lärm , so daß
sie vorzeitig geschlossen werden mußte . Es erfolgte nun
Anzeige gegen Feldmann wegen „ Gotteslästerung " ,das Verfahren wurde jedoch eingestellt. Daraufhin wurde
nun von klerikaler Seite gegen Feldmann ein -förmliches
Haberfeldtteiben unternommen und so lange Holz zum
Scheiterhaufen zusammengeschleppt, bis ein neues Ver¬
fahren wegen „Gotteslästerung " eingeleitet worden war .

Der liebe Gott sollte sich absolut „gelästert" fühlen, der
Kaplan wollte es durchaus so haben. Das Landge¬
richt Zweibrücken hat aber jetzt das erneute Verfah¬
ren wegen „Gotteslästerung " wieder e i n g e st e l l t mit
der Begründung , daß „der Angeschuldigte mit seiner
Aeußerung nur seiner Ueberzeugung Ausdruck habe geben
wollen, Christus sei von den Römern/äls Hochverräter be¬
handelt und deshalb zum Kreuzestod verurteilt worden ;
eine Beschimpfung der Person Christi könne darin nicht
erblickt werden.

"
Aus einer Scharfmacher-Handelskammer. Die Han¬

delskammer in Dortmund , eine Domäne der verbissensten
und verbohrtesten Scharfmacher, hat soeben ihren Jahres¬
bericht für 1911 herausgegeben . Die Einleitung des Be¬
richtes ist ein politisches Pamphlet , in dem unterschiedslos
alles heruntergerissen wird , was den Scharfmachern nicht
einfach ans den Pfiff gehorcht . Nach einer überaus ab¬
fälligen Betrachtung über den Abschluß der Marokkofrage
wird versichert , daß die damaligen erregten Tage in jedem
Patrioten den stillen Schwur zeitigten : „Den letzten Pfen-
nig und auch den letzten Tropfen Blut für unser vielgelieb¬
tes , von außen viel bedrohtes Vaterland .

" Der Bericht
vergißt I-eider anzugeben, wessen letzten Pfennig und wes¬
sen letzten Tropfen Blut hier geopfert werden sollte , denn
gerade die rheinisch -westfälischen Scharfmacher sind da¬
für bekannt , daß sie den eigenen Geldbeutel noch immer
ängstlich zu schützen verstanden haben. Auch sonst wimmelt
der Bericht von weltpolitischen Phantastereien , über die
nian sich nicht wundert , wenn sie in der „Post" -und in der
„Rheinisch -Westfälischen Zeitung " und anderen alldeut¬
schen Organen stehen , die aber doch einiges Aufsehen er¬
regen müssen , wenn sie in dem Bericht einer Handelskam¬
mer abgeladen werden . Es versteht sich am Rande, daß
in dem Bericht Stimmung gemacht wird für *incjt wei¬
teren Ausbau unserer See - und Wehrmacht und ebenso
kann es nicht verwundern , wenn in dem Bericht gesagt
wird :

„£ f& wir in auch nur annäherndem Maße gegen den
inneren Feind , gegen die Sozialdemokratie, gerüstet
sind ? Viele bezweifeln es und sind ob des Fehlens fast jeden
Schutzes gegen die subserviden Elemente, umsomehr in Sorge,
als nach ihrer Auffassung die Sozialdemokratie der schlimmste
Feind ist, den das deutsche Vaterland besitzt .

"

Die rheinisch -westfälischen Scharfmacher waren von
jeher die entschiedensten Hetzer gegen die Sozialdemokratie ,
daß sie aber den Bericht einer Handelskammer benutzen,
um ihre hetzerischen Absichten zum Ausdruck zu bringen,
das hat immerhin einen gewissen Reiz der Neuheit. Die
Regierung , die stets eifrig bemüht war , den Herrschaften
zu Willen zu sein, weiß nun , in welcher Richtung sich die
Wünsche der Scharfmacher bewegen.

Umland .
Belgien .

Die Zunahme der Klister unter der klerikalen Herrschaft .
Die Statistik, die man in Plakaten mit schwarzen Punkten in
den einzelnen Provinzen bekannt gemacht hat , ist nun zusam-
mengefaßt worden . Sie ergibt im ganzen Lande 4135 Klöster
mit 85 744 Insassen. 1884 , vor Antritt der klerikalen Regie¬
rung , gab cs 2124 mit 32 461 Mönchen und Nonnen . Die
Klöster haben sich also verdopelt , ihre Bewohner nahezu verdrei¬
facht. Kam 1884 eine Ordensperson auf etwa 170, so heute
auf 90 , wobei die Weltgeistlichkeit nicht mitgerechnet ist .
Amerika.

Universitäts- Sozialismus . In Ann Arbor , der Univer¬
sitätsstadt von Michigan , wuchs bei -der Gemeindewahl die so¬
zialistische Stimmenzahl von 55 im Jahre 1911 auf 293. Nur
43 Stimmen fehlten an der Wahl des Kandidaten Dr. Jeanne-
rette im 6. Bezirk , der die Wohnungen der akademischen Lehrer
und Studierenden enthält. Dort stieg die Simmenzahl von 6
auf 101, während die bürgerlichen Kandidaen 175 Stimmen er¬
hielten. Die mächtige Zunahme im 6. Bezirk ist großenteils
der Arbeit der studentischen sozialistischen Gesellschaft zu dan¬
ken . An einer Versammlung am 4. März nahmen 400 Hörer
teil. Bei einer der beliebten Probeabstimmungen für die Prä¬
sidentenwahl wurden unter den Studenten 192 Stimmen für
Genosse Debs abgegeben . Wieder wird der Anschluß mehrerer
G e i st I i ch e n gemeldet . So arbeitet jetzt der Prediger der
Unitarier Drake in Maine für uns . A . S . Reynolds in Texas
erklärt : „Ich ließ mich vom Studium des Sozialismus ab¬
halten . da man mir sagte , er sei gegen das Christentum . Nun
aber glaube ich, daß das Christentum unter dem Sozialismus
blühen wird , wie nie zuvor ." Der Methodistenprediger Loomis
in California erwiderte in einer Predigt auf die Aeußerung des
Präsidenten, daß der Sozialismus das nächste große Problem'ei , das die Nation zu lösen habe. Er sagte , die Haltung in
rieser Frage habe sich seit 10 Jahren sehr geändert , daß man
üchen müsse, Schritt zu balten, um nicht ins Hintertreffen zu
geraten . „Die größte Einwendung ist , daß der Sozialismus
nicht durchzuführen sei . Eben das hat man gegen die Dampf¬
kraft, den Telegraphen und die Flugmaschine gesagt .

" Der
Leiter der Trinity Episeapal-Kirche, der reichsten und „feinsten "
in der großen pensylvanischen Industriestadt Pittsburgh, Dx.
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Äruabel , erklärte sich als christlichen Sozialisten und legte seinAmt nieder . In seiner Abschiedspredigt erklärte er : „Es ist
Teil, daß die Diener des Evangeliums hervortreten und sichfit den Arbeiter erklären . " — Wer könnte den Umfang dieser
ffewaitigen Bewegung der Geister im Jdeallande der bürger¬
lichen Demokratie und 'des mächtigen Kapitalismus verkennen!

Sach
'
reder Cand*ag.

58 . Sitzung der 2 . Kammer.
© Karlsruhe , den 2. Mai 1912.

Präsident Rohrhurst « öffnete 1410 Uhr die Sitzung .
Am Rogierungstisch: Minister Frhr . v. Bodman und Regie-

rungSbommissare; später Finanzminister Dr . Rheinboldt.
Sekretär Abg . Willi (Soz . ) zeigte die neuen Eingaben ,

mehrere Petitionen an.
Der Präsident machte kurze geschäftliche Mitteilungen , wo¬

rauf in die Tagesordnung eingetreten wurde .
Mbg. Geppert (Ztr . ) berichtete namens der Kommissionen

feich die Ergänzung des Verzeichnisses der Landstraßen . Das
fen die Ergänzung des Verzeichnisses der Landstraßen . Das
Gesetz hat einen Artikel, der lautet : Die von Stetten a . k . M.
nach dem Truppenübungsplatz auf dem Heuberg führende Zu¬
fahrtsstraße mit einer Unterhaltungslänge von 1559 Metern
wird mit Wirkung von 1 . April 1912 als Landstraße Nr . 308 in
den Landstraßenverband ausgenommen . Durch die Anlage eines
Truppenübungsplatzes auf dem Heuberg ist die Erbaumyz einer
Zufahrtsstraße von Stetten a. k. M . nach dem Lager nötig ge¬
worden. Diese Zufahrtsstraße , welche von der Landstraße Nr.
186, Meßkirch-Ehingen, in Stetten a . k. M . äbzweigt, ist mit¬
tels eines hi« für bewilligten Administrativkredits von 50 000
Mark unter Benützung eines vorhandenen , in der Richtung nach
Ehingen ziehenden Feldweges in den Jahren 1910/11 erstell:
und seit April 1911 dem Berkehr übergeben worden. Im Hin¬
blick aus die Art und die Bedeutung des durch diese Zufahrts¬
straße zu vermittelnden Verkehrs fällt die Aufnahme derselben
in den Landftratzenverband nötig . Als Zeitpunkt der Aufnahme
ist der 1 . April 1912 festgesetzt worden . Die Aufnahme der
Straße in den Landstraßenverband hat aus Grund des § 2
Ziff. 2 des Straßengesetzes vom 14. Juni 1884 durch Gesetz zu
erfolgen. Die Kommission stellt den Antrag , dem Gesetz¬
entwurf zuzustimmen und über denselben in abgekürzter Form
zu beraten .

Da « Gesetz fand ohne Debatte einstimmige An -
» ahm e.

Abg . Dietrich ( natl . ) erstattete darnach namens der Kom -
« tfßon für Justiz und Verwaltung Bericht über den Gesetz¬
entwurf , betreffend die Abänderung de» Berggesetzes . Die
Bedeutung des Bevgßoesen» ist bei uns keine große. Man
Srmte angesichts dies« Tatsache die Frage auswerfen , ob es
überhaupt notwendig ist, das Gesetz zu ändern . Es könnten
ab« doch Verhältnisse eintreten , in denen das Berggesetz eine
größere Bedeutung gewinnt , schon im Hinblick auf die Kal:-
sunde, über d« en Ausbeutung das Finanzministerium zu ent¬
scheiden hat.

Während auf Gru -nd der im Laufe der Jahre gemachten
Erfahrungen in Preußen durch mehrere Einzelgesehe eine Aen -
derung des Berggesetzes herbeigeführt wurde , ist unser Berg¬
gesetz nahezu unverändert geblieben. Zweck der Vorlage ist nun ,
da» badische Gesetz in Einklang zu bringen mit den im Laufe
der praktischen Anwendung desselben gemachten Erfahrungen .
Die 1. Kammer hat den Gesetzentwurf beraten und nach der
RegierungSvolage mit der Aenderung angenommen , daß
unter Ziff . 4 b in dem neuen Absatz 4 des tz 20 das Wort
„Oberen" vor Bergbehörde gestrichen wurde . Außerdem wurde
dem 8 17 des Berggesetzes folgende Fassung gegeben: „Die Gül¬
tigkeit einer Mutung ist dadurch bedingt : 1 . daß das in der
Mrtung bezeichnet« Mineral an dem angegebenen Fundpunkte
auch seiner natürlichen Ablagerung vor Einlegung der Mutung
entdeckt worden ist und bei der amtlichen Untersuchung in sol¬
cher Menge und Beschaffenheit nachgewiesen wird , -daß eine zur
wirtschaftlichen Verwertung führende bergmännische Gewinnung
der Minerals möglich erscheint. ; 2. daß nicht bessere Rechte aus
den Fund entgegenstehen.

" Die Kommission hat sich im allge¬
meinen mit den Vorschlägen des Regierungsentwurfs einver¬
standen erklärt . Sie konnte auch die von der 1 . Kanuner vor--
gekommenen Aenderungen gutheißen . Der Antrag der
Kommission geht dahin , dem Gesetze in der von -d« 1 . Kammer
beschlossenen Fassung zuzustimmen.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . GSrlacher (Ztr . ) -wurde
das Gesetz einstimmig angenommen .

Abg . Weißhaupl -Psullendorf (Ztr .) berichtete hieraus sür
die Budgetkommisfion über daS Budget de» Finanzministe -

Söbne ihrer Väter .
Roman von Mar Kretzer .

86 ( Fortsetzung .)
Die unzertrennliche Gesellschafterin hatte geöffnet , die

Drkvester die Karte abnahm und ihn in einen großen Salon
hineinbat , der auf ein« Loggia führte . Und während er
Wer wartete und sich an den zahllosen Photographien der
Theaterdame erbaute , die sich fast wie die Reklamesainm -
lu» g im Wartezimmer eines Photographen ausnahm , war
Krau Carlow gerade dabei , Herrn Wilmi abzuschieben,
der sich ihrer Meinung nach heute viel zu lange bei ihr
aufhielt . Dieser schlanke und schmiegsame Junge mit dem
.üppigen , dunklen Kraushaar und den fast schwarzen, süd-
ifarrdischen Augen , der an einer bekannten Berliner Bühne
wichtige Nebenrollen spielte , hatte den großen Vorzug , der¬
jenige zu sein , mrt dem sie den reichen Gönner andauernd
sin Berlin betrog , sobald der riesige Arno -auf einige Zeit
abgedampft war und sie sich zu langweilen begann . Beim
Portier und den Dienstboten galt er als ihr Cousin , und
in einer durch Gewissensbisse bedingten moralischen An¬
wandlung hatte sie sich selbst diese Verwandtschaft so sehr
eingeredet , daß sie auch Nuscha, ihrer Gesellschafterin und
Vertrauten , allen Ernstes diesen Glauben beizubringen ge¬
wußt hatte .

„Geh ' doch nur schon jetzt , du siehst , ich Hab' Visite be¬
kommen," bat sie und gab ihm den letzten Kuß.

Er wollte wissen , wer es sei . „Du , hör mal , lvenn du
auch vielleicht auch betrügst — ich könnte rasend werden .

"
Er ließ die Augen rollen , trotzdenk es ihm garnicht Ernst
damit war , denn er liebte sie nicht, sondern betrachtete sie
nur als eine gefällige Dame , die ihm ihre Gun-st schenkte
wie viele andere.

Sie wurde ärgerlich . „Du , wenn du unartig bist , ist's
aus zwischen uns . . . Herrgott , wenn du mal keine Probe
hast , dann bist du nicht loSzulverdeu . Sei lieb und geh '
schon jetzt . Wenn 'S sich so macht , sehen wir uns noch diese
Woche . Ich bin dann im Theater und wir -fffan infam, »en .
SBemt du willst , bei Borchardt .

"

Freitag , den 3 . Mai 1812 .
rium ». Seit dem letzten Landtage ist in der Leitung des
Finanzministeriums ein Wechsel eingctreten . Ich darf wohl -den
Wunsch auSdrücken . daß e» dem neuen Minister gelingt , unsere
Finanzen zum Wöhle des Lande» zu leiten und zu gestalten.
Was die einzelnen Positionen anlangt , so ist bei Titel I eine
Ticnstzulage von 1000 Mk . für den Bun -deSr -atsbevoll-mächtigten
in Berlin angefordert . Bei Titel II wird ein Bureaubeamter
mehr angefordert . Tie starke Zunahme der Ruhegehälter
kommt von der Ausbesserung der Lehrergehalte und -den: neuen
Gehaltstarif vom Jahre 1908 , der in Kraft getreten ist . Die
Kommission stellt den Antrag , sür die Jahre 1912 -und 1913
zu genehmigen unter Titel I Ministerium 175 860 Mk . , Titel II
LandeS-hmchtkasse 71015 Mk . , Titel III Hochbauwesen 635 360
Mark , Titel X Ruhegehalte , Himterbliebenenversorgung und
Beihilfen 9 754 780 Mk . . Titel XI Allgemeiner Fond der großh.
Regierung sür im Staatsvoranschlag nicht vorgesehene Be¬
dürfnisse persönlicher und sachlicher Art 28 000 Mk ., Titel XII
Außerordentliche Belohnungen und Beihilfen 33 890 Mk ., zu¬
sammen 10 695 375 Mk . sür je ein Jahr , mithin für die ganze
Budgetperiode 21 890 780 Mk . Die Kommissionsberatung gab
keinerlei Anlaß zu einer Beanstandung . Zu Titel X wurde
auf Wunsch der Kommission von der Regierung eine Nachwer -
sung über die Entwicklung der Ruhegehalt« und Hinte rbliebe-
nen vorgelegt.

Abg . Schmunck (Ztr . ) : Bei Beratung des Gesetzes über die
Aufhebung der Beamtenwitwenkasse habe ich auf die ungün¬
stigen Aussichten der höheren Finanzbeamten hingewiesen. Nun
möchte ich darauf Hinweisen , daß für diese Beamte bei den Ver¬
rechnungsstellen der Wertzuwachssteuer Stellen geschaffen -wer¬
den können. Das Kassenwesen sollte vereinfacht , werden . E2
werden zu viel Kassenversügungen erlassen, die nicht

'
zur -Verein¬

fachung der Geschäfte beitragen . Es besteht in den Kreisen
der etatmäßigen Beamten der Wunsch , daß die Gehälter auf
den 1 . des Monats im Voraus bezahlt werden . GS ließe sich das
wohl durchführen.

Aibg . Dr . Koch (natl . ) : Bei dn -GcholtSregulierung vom
Jahre 1908 sind die Altpensionäre übergangen worden. Ich
möchte den Herrn Finanzminister bitten , sich dieser Leute an¬
zunehmen und ihnen eine Aufbesserung zu gewähren . Wir
wünschen , daß diese Vereinfachung auch für die Behörden die¬
ses Ministeriums eintritt .

Abg . Pfeiffle (Soz .) :
Es war schon wiederholt von dem S p a r s h st e m die Rede .

Wir sind auch dafür , daß gespart wird , aber es soll das nicht
am Unrechten Platze geschehen , nicht bei der Anstellung notwen¬
diger Beamten . Für das Gewerbeaufsichtsamt sind weit« e
Beamte notwendig, die Mittel hierfür wurden aber im Budget
nicht angefordert . Ich habe den Eindruck, daß bas aus die
Einwirkung des Finanzministeriums zurückzufichren ist. Da»
muß ich bedauern . In solchen Fällen ist das Sparen unange.
bracht . Es gibt andere Gelegenheit zum Sparen , vor allen
Dingen bei den Diäten und ' UmzugSkosten . Hier
sollte einmal das Finanzministerium nach dem Rechten sehen.
Auch heute möchte ich wieder den von mir auf dem letzten Land¬
tag vertretenen Wunsch zur Sprache bringen , daß man den in
den SiloS angestellten Arbeitern Mintel gibt. Der Wunsch der
Leute ist nicht erfüllt worden , aber man -hat ihnen Vorwürfe
darüber gemacht , weil sie sich mit ihrem Verlangen an sozial¬
demokratische Abgeordnete gewendet haben. (Hört , hört ! -bei
den Sozialdemokraten .)

Abg . Vogel -Mannheim (Fortsch. Bp.) : Die Verordnungen ,
welche der Abg . Koch vorgetragen hat , zeigen, welch kleinliche
Maßnahmen getroffen werden. Zur Vereinfachung der Ver-
waltung sollten möglichst wenig Versetzungen stattfinden . Dom
Vorschläge auf Anstellung von Finanzbeamten bei der Verrech .
nung der Wertzuwachssteuer kann ich nur zustimmen . Die
Stadt Mannheim wollte nun eine besondere Abteilung für diese
Verrechnung mit einem Finanzbeamten errichten. Das Finanz -
Ministerium erhob dagegen Bedenken. Ich möchte nun an das¬
selbe die Bitte richten, dem Standpunkt der Stadt Mannheim
entgegenzukommen.

Abg . Kopf (Zentr .) : Was die Wertzuwachssteuer betrifft ,
so zweifle ich nicht daran , daß die Grundbuchämter froh -wären ,
wenn sie die Last der Verrechnung los wären . Außerordentlich«
Belohnungen sollten nur in den Fällen erteilt werden , di« das
Gesetz im Auge hat . Ueber diese Belohnungen müßte der Volks¬
vertretung eine gewisse Kontrolle gegeben werden. Auch sollte
man prüfen , ob nicht die mittleren Beamten mehr zu berück¬
sichtigen seien .

Abg . Hummel (Fortschr. Vp . ) : Durch die außerordentlichen
Belohnungen sollte hauptsächlich den technischen Beamten ein
Ausgleich gegeben werden für die höheren Gehalte , die in der
Industrie gegeben wurden . Dieses Verfahren scheint mir aber
keine Garantie dafür zu bieten , daß wir die tüchtigsten tech¬
nischen Kraite erhalten . Wir unterstützen auch die Bestrebungen

Er lachte . „ Mir zu teuer .
"

Sie strich ihm unsanft die glatte Wange . „Geh '
, sei

kein Affe . Ich lad ' dich ein .
"

Er gehorchte, denn es war selbstverständlich, daß sie
ihm bei solchen teuren Soupers ihre offene Hand zur Ver¬
fügung stellte.

Endlich war sie ihn los , und luftschöpfend raunte sie
ins Nebenzimmer hinein : „Ist er wirklich fort , Nuscha?
Geh '

, schaü nach . Er kriegt
' s fertig und Markiert den Ab¬

gang . Versteckt sich womöglich und macht mir Blamage .
"

Mit ihrer Morgenschleppe wirbelte sie im Ankleidezimmer
umher , wo es sehr wild aussah , denn noch kurz vor ihrem

.Abschied hatten sich die Liebenden mit seidenen Kissen bom-
bardrert.

Nuscha steckte den Kopf zur Tür hinaus und beruhigte
sie , dann begann sie die Verwöhnte erscheinungsfähig zu
Machen . Und während dessen überhastete sich Frau Carlow
in ihrer Rede . „Hast du auch die Bilder vom Alten weg¬
genommen ? Das besonders vom -Schreibtisch? Der Sil¬
vester schnökert vielleicht in den Nübenräumen . . . Du ,
Nu 'cha, ich sch es dir an , du hast was liegen lassen. Es
gab ja einen Mordspektakel und cs wär nicht auszudenken .

"
Vor -Schreck legte sie beide Hände aus die Brust , während sie
wie eine erstarrte Säule dastand. Dann schöpfte sie wieder
Atem . „ Geh ' mach dir ein -Geschäft und sieh ' einmal nach .
Entschuldige mich noch auf ein paar Minuten , dann merkt
er es nicht . Ta lag auch noch «in Telegramm . . . . Geh,
schau , ich bin in Aengsten .

"
Nuscha jedoch , die immer das gleiche Pomadige Wesen

zeigte , beruhigte sie , ohne sich von der Stelle zu rühren .
Es sei alles in bester -Ordnung , und der -Geheimrat sei so
„weggeräumt "

, als sollte -er Platz für einen anderen
machen .

Dina lachte und drückte ihr vor Freude einen Kuß auf
die Stirn . „Du bist doch immer besorgt um mich , niemals
verlierst dit den Kopf . Dafür bleibst du auch zeitlebens
um mich . . . Nuit rasch meine Frisur , nur n ' bißchen an¬
ständig .

"
.Aber schon wieder flog sie auf . „Nuscha, hast

du auch das Stück 'auf den Tisch gelegt , daß er es gleich
sieht ? Er soll doch sehen, daß ich Interesse daran habe.

"
„ Alles 'besorgt , Liebst« .

"
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in der Vereinfachung unserer Staatsverwaltung . Wir müssen
aber diese Bestrebungen auf ihre Wikung prüfen und die Wir¬
kung , welche keine gute ist , beseitigen . Wenn Oberbeamte so
viel Zeit haben, Verordnungen auszuarbeiten , wie sie der Abg .
Koch mitgeteilt hat , so sage ich , daß tpir dafür nicht die hohen
Gehälter bezahlen. lSehr ricktig ! ) Bezüglich der Wertznwachs-
steuer ist mir ein Fall bekannt , bei dem die gesetzlichen Bestim¬
mungen nicht richtig angeivendet erscheinen . In Triberg wurde
ein Objekt versteigert, aus dem zwei Hypotheken in der Gesamt-
böhe von 130 000 Mk . ruhten . Tie beiden Hypothekargläubigen
verständigten sich und steigerten das Objekt für 80 000 Mk . Sie
wurden dann , obwohl sie einen Teil ihrer Hypothekenforde-
rungen eingcbützt harten , zur Vermögenssteuer für die Diffe¬
renz von 80 000 Mk . bis 130 000 Mk . herbeigezogen. Der Abg .
Vogel hat -daraus hingewiesen, daß die Stadt Mannheim die
Abteilung ihres Grundbuchamts für Zuwachssteuer einem
tameralistisch vorgebildeten Beamten übertragen -wollte . Das
Finanzministerium hat dagegen Bedenken erhoben. Ich meine,wenn man den Wunsch hat , daß -die Städte kameralistisch ge¬bildete Beamte beschäftigen und anstellen , so darf man einem
derartigen Verlangen bet Städte nicht entgegentreten

Abg . Kr«« « (So, .) :
Aus oem letzten Landtage verhandelten wir die Petition

einer Steueraufseherwitwe in Mannheim , -die sich in ein« sehr
bedrängten Lage befand und deshalb an den Landtag gewendet
hatte , um eine Unterstützung zu erlangen . Die Kammer hat
die Petition der Regierung empfehlend überwiesen und es wurde
daraufhin der Witwe -des Mannes , der 43 Jahre im Dienste des
Staates stand, eine jährliche Unterstützung von 300 Mkk. gewährt .
Ich habe damals , ohne die Gesuchstellerin zu rennen und ohne
einen Auftrag von ihr zu haben, die Petition befürwortet , weil
ich Kenntnis von ihrer bedrängten Lage erhalten hatte. Als
nun die Frau eines Tages auf dem Finanzamt in Mannheim
erschien , um ihre Unterstützung zu erheben, sagte ihr d« be¬
treffende Beamte : ,Sie Habers Ihre Vertretung einem Sozial »
demokraten übertragen , DaS rst nicht schön von Ihnen . Wenn
ich eS zu tun hätte , würden Sie überhaupt nichts bekommen !"
/Hört , hört ! links . ) Dieses Verhalten des Beamten -ist eine
Ungehörigkeit. Ich hätte dafür noch ein anderes Wort, aber
mein Anstand verbietet es mir , -dasselbe auszusprechen. (Hei¬
terkeit. — Präsident : Es wird in der Oeffentlichkeit auch nicht
verlangt . — Stürmische Heiterkeit.) Die Regierung möchte ich
bitten , der Frau auch weiterhin eine Unterstützung zuteil wer¬
den zu lassen .

Abg . Kopf (Zentr .) bemerkte, daß er bezüglich bet Erhebung
und Verrechnung der WertzuwachSfteuer eine irrige Auffassung
gehabt habe und daß allerdings schon eine doppelte Ordnung
besteht . Der von dem Abg . Hummel angeführte Fall in Triberg
über eine dort erfolgte Wertzuwachssteuererhebung ist unglaub -
lich . Die Hypothekavgläubigen können doch nicht für ihren
Verlust auch noch zur Steuer herangezogen werden.

Minister Dr . Rheinboldt : Im Laufe d« Debatte wurde
di« Anregung gegeben , Finanzbeamte bei der Verrechnung und
Erhebung der Wertzuwachssteuer zu verwenden. Es ist das
bereits geschehen und es sind auf Verlangen zwei Finanzaffes-
soren zugewiesen worben . Die Lage der Finanzassefforen ist
eine prekäre. Das beklage auch ich. Die Ursache dieser Erschei¬
nung ist darin zu suchen , daß -der Andrang ein zu großer ist .
Der Abg . Schmunck hat das Kastenwesen bemängelt . Wir wer¬
den seine Anregungen prüfen , da wir mit der Absicht umgehen,
das Rechnungswesen zu zentralisieren . ES wurde gewünscht ,
die Bezüge der Altpensionäre und deren -Witwen zu erhöhen.
Eine allgemeine Aufbesserung -dieser Bezüge ist aus finanziellen
Gründen nicht durchführbar . Es kann aber auf andere Weise
dadurch geholfen werden , daß reichlichere Unterstützungen ein¬
treten . ES wurde don dem Abg . Koch auf verschiedene Ver¬
fügungen hingewiesen, so auch bezüglich de» Urlaubs . Ich
meine, daß gerade der Fragebogen für UrlaubSgewährung eine
Vereinfachung bedeutet , da der Beamte nicht mehr gezwungen
ist, Eingaben zu machen . Allgemein bin ich der Auffassung, daß
eine dienstliche Ordnung bestehen muß . Der -Abg . Pseissle hat
es getadelt , daß beinr Gewerbeauffichtsamt nicht mehr Beamten
an-gefordert wurden und gemeint , daran trage daS Finanzmini¬
sterium die Schuld . Das GewttbeauffichtSamt untersteht nicht
dem Finanzministerium . Die Summe für Diäten und Zug¬
kosten ist , wie auch ich zugeben muß , eine hohe. Das neue Zug¬
kostenregulativ hat sich schlecht bewährt . Dem Abg . Pfeiffle
möchte ich bemerken, daß in meinem Ressort Siloarbeiter nicht
beschäftigt find. Die Wünsche des Abg . Vogel bezüglich der
Gewährung von Mänteln sind bereits erfüllt . Bezüglich der
Erhebung der Wertzuwachssteuer haben wir noch nicht genü¬
gende Erfahrungen mit der angewendeten Methode gemacht
und wir werden noch einige Zeit zuwarten müssen, um zu einem
abschließenden Urteile darüber zu gelangen , ob eS bei d« ge-
troff enen Regelung belassen -werden soll . ES wurde dann auch
gesprochen von den außerordentlichen Belohnungen und habe

„Du Engel . Uebrigens du , Nuscha , ich Hab noch gestern
abend drin gelesen — im Theater sah ich ja nur einen
Akt — , so schlecht ist das Ding nicht, wie eS sein Alter
macht . Es hat so was , weißt du , so 'n Zug ins Unwider¬
stehliche . Män muß mitgehen mit ihm . Und witzige Worte
sind drin — zum Bersten . Ueberhau -pt die Menschen, die
sind echt. Natürlich hast du auch schon deine Nase hinein¬
gesteckt.

"
Nuscha verzog den Mund . „Freilich , heute in aller

Frühe . Man muß doch immer wissen, was in der Familie
vorgeht .

" Sie lachte. „Dalerrt hat der junge Herr .
" Sie

verstand sich ebenfalls darauf , denn als sie das große Herz
ihrer Freundin fand , war sie an derselben Bühne mit ihr,
allerdings in Folge eines Lispelns mit so wenig Aussicht
auf -Erfolg , daß sie es bald vorzog , die weniger gefahr¬
volle Rolle als Gesellschafterin hier zu spielen

„ Und doch gibt 's ' n Durchfall , verlaß dich darauf " ,
plauderte Dina weiter . „Die Leute lieben so was nicht im
Theater . . . Es m u tz ja auch einen geben, der Geheim¬
rat will 's . Und was der sich schon in den Kopf setzt , das
führt er durch . . . Uebrigens du, Nuscha, das Frauen¬
zimmer , das ich spielen soll , ist gradezu widerwärtig .
Meinst du nicht auch? "

„ Aber ivcchr ist sie"
, kam die altkluge Antwort , die von

einem bedeutungsvollen Nicken begleitet war , das in den
Spiegel hineinging , gleichsam , als sollte das prächtige
Bild darin damit gemeint sein .

„Das schon , Nuscha, aber ein Ekel bleibt sie doch.
"

„ Aber die Toiletten , die sie trägt . Das ist was fürs
Auge und versöhnt, " lispelte die andere wieder und ließ
einen vergnügten Ausdruck über das frische -Gesicht huschen .

„Und siehst du , Nuscha, das allein könnte mich schon
reizen . Man spricht doch wieder davon . Und dann , denk
doch , meine schönen Brillanten — , di« kann ich auch wieder
mal der Presse zeigen . Mit der Rolle find ' ich mich schon
ab , die werde ich doch nicht zu Ende spielen .

" Sie lachte
kurz auf , fast bösartig , ohne der andern darüber Auf¬
klärung zu geben. „Tu , Nuscha, was glaubst du, was ich
nehmen soll für das Auftreten , wie ? Man springt doch
ein , man tut ihm einen Gefallen , und er ist kapriziert dar>
auf . . . und schließlich hat man doch auch seinen Riff al$ .
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auch das mir zur Verfügung stehende Material vorgelegt, auS
dem zu entnehmen ist , daß auch die mittleren Beamten eine
entsprechende Berücksichtigung gefunden haben . Der Abg . Kra-
mer hat einen Fall zur Sprache gebracht, bei dem er mitteilte ,
welche Bemerkungen der Witwe eines Steueraufsehers von
einem Beamten des Finanzamtes Mannheim , als sie dort ihre
Unterstützung holen wollte, gemacht wurden . Ich halte diese
Bemerkungen für ungehörig (Sehr gut ! links) und werde in der
Sache das nötige tun .

Abg . Müller -Schopfheim (Soz .) sprach sich ebenfalls für die
Verminderung der Ausgaben für Diäten und Zugskosten aus .

Damit schloß die allgemeine Beratung . In der Spezial¬
be ratung wies

Abg . Benedey (F . V . ) darauf hin . daß in den Kreisen der
Architekten Klagen bestünden über die Konkurrenz , welche ihnen
durch die staatlichen Architekten gemacht würden . Die staat¬
lichen Baubcamten seien so bezahlt , daß sie e? nicht nötig hätten ,
den Privatarckntektcn, deren Gewerbe sehr darniederliege , Kon¬
kurrenz zu machen , die als eine drückende angesehen wird . Ich
möchte die Regierung hierauf aufmerksam machen .

Mg . Rebmann snatl .) : Die Folgerung möchte ich nicht
ziehen, daß den staatlicken Architekten jede Privattätigkeit ent¬
zogen wird . Für ihre Tätigkeit besteht ebenfalls die Hambur¬
ger Norm bezüglich der Berechnung des Honorars . Nach dieser
Seite hin macken sie den Privatarchitekten keine Konkurrenz.
Bei manchen Bauten ist es wünschenswert, daß die Mitwir¬
kung der Staatsarchitekten erhallen bleibt.

Mnisterialrat Koch wies an der Hand statistischer Auf¬
zeichnungen nach, daß die private Tätigkeit der staatlichen Bau -
öeamten eine geringe sei .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Benedei , (F . SB. ) wurden
sämtliche Positionen angenommen . Das Wort
zu einer Erklärung erhielt hierauf

Abg. Schmidt-Karlsruhe (Ztr . ) : Ms Vorsitzender -der Be-
amtenkommifsion möchte ich folgendes erklären : Bor einigen
Wochen teilte ich im Hause mit , daß die Kommission beschlossen
hat , Beamtendeputationen nicht mehr zu empfangen . Ich habe
«mch die Gründe für diesen Beschluß angegeben und dabei be-
merkt , daß trotzdem die Prüfung der Petitionen eine sorgfältige
sein werde. Man scheint meine Erklärung mißverstanden zu
hccken und der Meinung zu sein , daß die Petitionen nicht ge-
nüyend geprüft würden . Man hat die Sache auch partei¬
politisch ausgenützt und draußen Vorwürfe erhoben, besonders
gegen zwei -Abgeordnete, den Abg . Kolb und mich. Ich erkläre
nun , daß jener Beschluß von der Kommission einstimmig
gefaßt wurde , ohne daß sich von irgend einer Seite ein Wider¬
spruch erhob. Die Kommission ist seit Wochen unter Mitwir¬
kung der Regierung eifrig an der Arbeit , das ihr vorliegende
Material zu prüfen und sie hofft in einigen Wochen ihre Arbeit
dem Hause vorleyen zu können. Es ist ungerechtfertigt, irgend
einer Partei den Vorwurf minderen Jntereffes gegenüber den
Wünschen und den Petitionen der Beamten zu machen . (Zu¬
stimmung.)

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung : Freitag 9 Uhr. — Tagesordnung : An¬

träge, Interpellationen und Petitionen , die Aufhebung der
Branntweinliebesgabe betreffend.

Sallirede Politik.
Derb zurechtgewiesen

wurde in der gestrigen Kammersitzung vom 2. Mai ein
Scharfmacher, der in der Finanzverwaltung tätig ist. Die
Abgg. Genossen Kramer und Dr . Frank waren wie¬
derholt und mit Erfolg dafür eingetreten , daß einer armen
Beamtenwitwe in Mannheim aus Staatsmitteln Unter¬
stützungen gewährt wurden . Der Finanzbeamte , der das
letzte Gesuch der Frau entgegennahni , unterstand sich nun ,
ihr grobe Vorwürfe darüber zu machen , daß sic sich mit
ihren Wünschen an Sozialdemokraten wende.
Genosse Kramer wies mit Entrüstung diesen Herrn in
seine Schranken. Der Finanzminister Rheinboldt
gab sofort die Erklärung ab , daß auch er das Verhalten
des Beamten mißbillige und für ungehörig halte
und das nötige veranlassen werde, um künftig solche Vor¬
gänge zu verhindern . Die Worte des Ministers wurden
von der Kammer mit Beifall begrüßt .

Zur Aufhebung der Schnapsliebesgabe
stellt die Budgetkommission der zweiten Kammer einstim¬
mig den folgenden Antrag : Die hohe 2 . Kammer wolle
beschließen , die Petitionen

a) der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preß¬
hefe-Fabrikation vorm. G . Sinner in Karlsruhe -
Grünwinkel ,

Künstlerin . Dieser kleine Mensch hat natürlich von mir
noch nichts gehört , aber Burghorst war gleich Feuer und
Flamme für mich. Ein lieber Kerl , der Burghorst . Er
hat mich eigentlich immer verehrt , glaubst du? . . . Tau¬
send Mark wäre nicht zu viel , ich kreier' ja die Rolle.

"
Und nach einer Pause : „ Wenn ich 's mir recht überlege,
müßt ' er zweitausend zahlen. Ich glaub '

, er tät ' 's . Ob
er es nun so oder so verschwendet . Und ich würde meinem
Alterchen noch einen Gefallen tun , denn dann käme doch ein
Teil des Opfers in gute Hände .

" Sie lachte hell auf , und
Nuscha lachte mit . Dann sagte Dina wieder : „Du , über¬
spannt scheint er wirklich zu sein , man merkts ihm schon
beim Reden an . Die Augen brennen ordentlich, sobald er
von seinem Stücke spricht . . . überhaupt vom Theater .
Aber so was liebe ich . Ganz anders wie sein Alter , der
das alles sehr trocken behandelt — weißt du, mit so einer
gewissen kalten Vernunft , die einen manchmal zur Ver¬
zweiflung bringen kann. Na , dafür hat er wieder seine
Vorzüge" .

(Fortsetzung folgt.)

Literatur .
„Arbeiter -Jugend" . Die soeben erschienene Nr . 9 des

4 . Jahrganges hat u . a . folgenden Inhalt : Jungproletarischei
Kampfmai. —> Das physiokratische System. Bon W . Schröder.
— Auch ein Proletarier . Von Roland . — Die Verdauung
Von A . Lipschütz. (Illustriert .) — Nieder mit der Nachtarbeit !
Von W . Sollmcmn . — Aus der Jugendbewegung (Halle, Rathe¬
now , Fürth , Dänemark , Schweiz) . —- Die Gegner an der Ar¬
beit. Des Lehrlings Leidenschronik usw.

Beilage : Zum ersten Mai . Zeichnung von Georg
Winkelmann . — Weltmai . Gedickt von Karl Henckell. — Wal-
fischjagd . Von I . C . Sörensen (Schluß ) . — Eine Harzwande-
cung. Von Gustav Krüger -Tcssa» . ( Illustriert .) — Gelände¬
spiele . Bon Paul Böttcher. — Thomas Alva Edison, der Ar¬
beiter (Schluß ) . Von P . M . Grempe . — Lehrlingsstreiche II .
Von August Wysocki .

d) des Vereins Badischer und Württembergischer
Branntweinbrenner

der Großh . Regierung empfehlend in dem Sinne zu
überweisen, daß sie dahin wirken möge , daß

1 . die badischen Brennereien außer den im Gesetzent¬
wurf betr . Beseitigung des Branntweinkontingents
vorgesehenen Ermäßigungen der Verbrauchsabgabe
weitere Ermäßigung erhalten , bis zu dem Betrag ,
welcher den Unterschied der Produktionskosten in
Baden gegenüber dem östlichen Norddeutschland aus¬
gleicht :

2 . die badischen Brennereien , welche zu 'der in 8 3 des Ge¬
setzentwurfs angeführten Kategorie gehören, im Rah¬
men des bisherigen Kontingents als Verbrauchsab-
gabe zu entrichten haben :
a) bei einer Jahreserzeugung bis zu 50 Liter (nicht

nur 30) Liter Alkohol 84 Ps . für das Liter ;
b) bei einer Jahreserzeugung von 50 Liter bis 10

Hektoliter Alkohol den bisherigen Satz von 105
Mark für den Hektoliter ;

3. die unter Ziffer 1 und 2 angeführten Ermäßigungen
unter Reservatrecht gestellt werden.

D «c Verschärfung der Warenhaussteuer .
Der zweiten Kammer ist der Entwurf eines Gesetzes

betr . die Aenderuug der Marenhaussteuer zugegangen.
.Der § 83 der Gemeinde - und Städteordnung , der von ihr
handelt , soll durch das Gesetz in der folgenden Weise abge¬
ändert werden :

Die Warenhaussteuer beträgt , vorbehaltlich der Bestim¬
mung des tz 84, Abs . 1 , von je vollen 1009 Mk . Umsatz bei
einem

Jahresumsatz bis zu 390 690 Mk . ausschließlich 3 Mk .
Jahresumsatz von 300—400 000 Mk. ausschließlich 4 Mk.
Jahresumsatz von 400—600000 Mk . ausschließlich 6 Mk.
Jahresumsatz von 600—800 000 Mk . ausschließlich 8 Mk.
Jahresumsatz von 800—1000 00 Mk . ausschließlich 10 Mk.
Jahresumsatz von 1—2 Millionen Mark ausschl. 11 Mk.
Jahresumsatz von 2—8 Millionen Mark ausschl . 12 Mk.
Jahresumsatz von 3—4 Millionen Mark ausschl. 13 Mk.
Jahresumsatz von 4—6 Millionen Mark ausschl . 14 Mk.
Jahresumsatz von 5—6 Millionen Mark ausschl. 15 Mk .
Jahresumsatz von 6—7 Millionen Mark ausschl . 16 Mk .
Jahresumsatz von 7—8 Millionen Mark ausschl. 17 Mk.
Jahresumsatz von 8—9 Millionen Mark ausschl. 18 Mk.
Jahresumsatz von 9—10 Millionen Mark ausschl. 19 Mk.
Jahresumsatz von 10 Millionen Mark und darüber 20 Mk.

In der Begründung des Gesetzes wird gescrgt , die
Warenhäuser beeinträchtigten zählreiche Gewerbetreibende
in ihrem Verdienst und Fortkommen aufs schwerste,
wobei ihre steuerliche Belastung , gemessen an der Lei¬
stungsfähigkeit , nicht in einem zutreffenden Verhältnis
stehe zu derjenigen der mit ihnen im Wettbewerb befind¬
lichen Gewerbetreibenden . Dabei hätten die meisten Nach¬
barstaaten in der letzten Zeit entweder eine Warenhaus¬
steuer mit erheblich 'höheren Sätzen neu eingeführt oder
die bestehende Steuer in eine Weise umgestaltet , daß sie
die in Baden geltenden Sätze nicht unerheblich übersteigt.

Ter in Vorschlag gebrachte Steuertarif sieht zwar in
den unteren Stufen eine namhafte Erhöhung der Steuer¬
sätze und durch die Ausgestaltung der Progression in Ver¬
bindung mit der Erhöhung der Schutzgrenze auch eine er¬
heblich schärfere Heranziehung der Geschäfte mit mittlerem
und hohem Umsatz vor . Um diejenigen Warenhäuser , die
durch Schlendeiwerkäuse den gewerblichen Ertrag mindern
oder durch ähnliche Machenschaften bewirken, daß rechnerisch
gar kein Gewinn erzielt wird , nicht allzu schonlich zu be¬
handeln , soll der Mindestbetrag der S-teucr , der bisher
10 Pf . von 100 Mk .-Umsatz betrug , dem Vorgang des
preußischen Gesetzes entsprechend , auf die Hälfte der tarif¬
mäßigen Umsatzsteuer festgesetzt werden.

Minister v . Bodma « und das Zentrum.
In Nr . 17 seines „Kathol . Vokksboten " vom Sonntag ,

28 . April , kommt der Zentrumssührer Wacker auf die De¬
batten der zweiten Kammer über das Budget des Mini¬
steriums des Innern zurück , um der Auffassung entgegen¬
zutreten , als ob sich die Stellung des Zentrums zum Mi¬
nister.v . Bodman in wesentlicher Weise geändert habe . Die
vom „ Merkur " -Korrespondenten Dr . Otto Ammon im An¬
schluß an die Kanrmerverhandlungen vom 17 . April , insbe¬
sondere an die Rede des Zentrumsabgeordneten Schmidt-
Karlsrühe , geäußerte Meinung , es „ entfalle damit jeder
Grund zur Fortsetzung der Angriffe , denen Frhr . v . Bod-
mvn eine Zeitlang in der konservativen und Zentrums¬
presse ausgesetzt war "

, sie hätten auch schon eine geraum«
Weile aufgshört , was nur zu loben sei — schieße weit über
das Ziel hinaus . Ammon suche ein förmlichesVertrauens¬
votum des Zentrums für Minister v . Bodman aus den
Sebmidtschen Erklärungen zu machen , was sie durchaus
nicht sind und nicht sein sollen ; auch das Gegenteil
seien sie nicht und sollten sie nicht sein . Am Schlüsse der
Wackerschen Kundgebung , die mit der an ihm gewohnten
Breitspurigkeit erfolgt , heißt es :

„Wenn er (Ammon ) -glaubt , -daß nunmehr alles be¬
graben ist, was Minister v . Bodman in seiner fünfjährigen
Ämtswaltung in den Augen des Zentrums und unter dem
Gesichtspunkt der Anschauungen und Grundsätze des Zen¬
trums sich hat zu schulden kommen lassen , so täuscht er
sich . Ob und in welcher Weise ans Vergangenes zurückge -
grifsen wenden wird , hängt alles lediglich davon ab , ob und
wie der Minister oder Lobredner desselben dazu provozieren.
Das Zentrum hat sich lange genug, leider nur zu lange, da¬
gegen gesträubt , den Minister v . Bodman und dessen Stel¬
lungnahme so zu taxieren , wie cs der Wirklichkeit entspricht.
Von „Angriffen gegen den Minister zu sprechen , ist nicht wahr
und nicht gerecht. Was seitens des Zentruins gegen ihn ge¬
schah, hatte jederzeit lediglich den Charakter und die Tendenz
der Verteidigung . Und wiederholt ist in der Verteidigung
nicht so weit gegangen worden , als berechtigt und angemessen
gewesen -wäre . Wbs Amnion als „ Angriffe" bezeichnen zu
dürfen glaubt , wird allerdings unter einer Voraussetzung
nicht weiter Vorkommen : Wenn nämlich der Minister selbsl
nicht dazu veranlaßt oter gar nötigt . Sollte Ammon der
Meinung fein , beim Zentrum sei nunmehr Vertrauen
zum Minister v . Bodman eingekekhrt , so täuscht er
sich sehr . Da müßte -der Minister zuvor als -Politiker im
allgeineinen und in seiner Beurteilung des Zentrums speziell
ein anderer geworden sein . Das ist aber nicht der
Fall . Wenn er sich anscheinend zur Gegnerschaft zum Groß¬
block bekannt hat , so mutz man im Urteil darüber sehr vor¬
sichtig sein . Man darf keineswegs den Schluß -daraus ziehen
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tooHen , daß er die Großblockpolitik der badischen National¬
liberalen

^mißbilligt und sein« mehr als bedenkliche Ansichr
über die Sozialdemokratie geändert hat .

"

Herr v . Bodman weiß nun also, was er zu tun hat, um
den knurrenden .Löwen von Zähringen " endgültig zum
Schweigen zu bringen . Ter Minister hat in der eben zu
Ende gegangenen Debatte seines Ressorts als Admini-
stratilvboamter zwar von allen Seiten Lob geerntet, und
selbst die Schwarzen — Abg . Schmidt -Karlsruhe am 17 .
April — mußten ihm zugestehen, daß „bei der letzten
Reichstagswahl Wahleingriffe (der Regierung ) nicht stvtt -
göfunden haben "

, — tut nichts : Herr v . Bodman wird
verbrannt , es sei denn, daß er seine ganze liberale Ge¬
sinnung aufgibt und ein echter und rechter Wackerscher
wird . In Bayern wird uns das schwarze Exempel zurzeit
ja vorgemacht: auf die Befähigung der Minister konrmts
gar nicht an , die Gesinnung ist die Hauptsache , und bei
Schwarz findet nur «Schwarz Gnade . Vorläufig ist Karls¬
ruhe noch nicht München und das badische Land noch nicht
Bayern , und es soll dafür gesorgt werden , daß es auch nie¬
mals so weit kommt.

veulrelm Reicb$tag.
(53. Sitzung vom 2. Mai .)

Der Kolonialetat wird weiter beraten .
Staatssekretär Dr . Solf erwidert auf die gestrige Rede des

Abgeordneten Dr . Müller -Meiningen . Die Verwaltung ist ge¬
neigt , Jagdschutz-Verordnungen zu erlassen. Die Zahl der Re¬
gierungsschulen ist größer , als behauptet wurde . Die Aufsicht
der Gouvernements über die Missionsschulen ist nicht gesetzlich
geregelt , wird aber praktisch durchgeführt . Die ungünstige
Kritik über die Justizpslege ist unberechtigt . — Beim Etat für
Südwestafrika wird zunächst die Diamantenftage besprochen
Eine Resolution der Budgetkommission fordert eine Reform
der Diamant -Regie unter angemessener Beteiligung der Dia¬
mantförderer mit verschärfter Aufficht , sodaß beim Verkauf der
deutschen Diamanten ein Wettbewerb gesichert wird.

Abg. Hoch (Soz .) :
Ich muß gegen den Berichterstatter Widerspruch erheben .

Die Tätigkeit der Regie wurde durchaus nicht allgemein aner¬
kannt. Das Gegenteil war der Fall . Die Diamantenregie hat
Schmutzkonkurrenz getrieben , sie hat die Preise aufs äußerste
heruntergesetzt und dadurch ist der Diamantenhandel sehr ge¬
schädigt worden , weil der Markt zu sehr überfüllt war . Es hat
gar kein Grund Vorgelegen , bei uns die Diamantenproduktion
zu übertreiben , wie es geschehen ist . Daran hatte nur die
Schmutzkonkurrenz, die Spekulation , ein Interesse , der reelle
Handel nicht. Ein staatliches Institut , wie die deuffche Regie
es iit , hätte anders handeln müssen. Sie hätte sich leiten lassen
müssen von den Grundsätzen des reellen Handels . Die Dia¬
mantenregie ist doch ein staatliches Institut durch eine Ver¬
ordnung von 1909 , wonach alle in Südwestafrika gefundenen
Diamanten an die Regie gelieftt werden müssen . Die Folgen
des falschen Vorgehens waren , daß unsere Diamanten zu einem
unerhört niedrigen Preise losgeschlagen wurden . In den letzten
Jahren sind Diamanten für 59 Millionen Mark verkauft wor¬
den. Das ist doch eine kolossale Summe . Die deuffchen Dia¬
manten sind in der Hausindustrie geschliffen worden und da¬
durch sind die deutschen Diamanten minderwertig geworden ,
sie sind in einen schlechten Ruf gekommen, obwohl sie durchaus
gut sind. Auf diese Weise hat man die deutschen Diamanten
sehr geschädigt und man hat in Belgien eine Hausindustrie
lediglich für die deutschen Diamanten geschaffen zum Schaden
der reellen deutschen Diamantenschleifer . Es ist auch einge¬
treten , was vorausgesagt wurde , es ist eine Krise in der deut¬
schen Dimantenschleiferei eingetreten durch das unlautere Vor¬
gehen der Diamantenregie . Schon im vorigen Jahre habe ich
verlangt , daß man auch die Hanauer Schleifer hören und be¬
rücksichtigen möchte. Herr Solf hat loyal -das Versprechen , das
die Kolonialverwaltung im vorigen Jahre gegeben hat , auch
gehalten . Herr Solf hat auch einen neuen Vertrag abgeschlos¬
sen, der die Diamantenpreise erhöbt . Die Interessenten stehen
allerdings noch heute auf dem Standpunkt , daß auch die jetzigen
Preise durchaus nicht angemessen sind . Das ganze Verhalten
der .Herren in der Regie und ihrer Abnehmer muß uns mit dem
größten Mißtrauen erfüllen , und wir sollten lieber den deut¬
schen Interessenten glauben als diesen. Man hat ja den Schlei¬
fern ein gewisses Entgegenkommen gezeigt. Die in Deutschland
geschliffenen Diamanten sollen in eine Preisermäßigung von
5 Prozent eintreten . Das ist allerdings eine Liebesgabe und
ein bedenkliches Verfahren . Die deutschen Diamantenschleiser
wollen die Liebesgabe gar nicht. Die deutschen Diamanten¬
schleifer wünschen nur ihre Existenz aufrecht erhalten zu können .
Das ist aber verhindert worden durch das illoyale AuSlegen
der Verträge zwischen der Regie und ihren Abnehmern. Die
Herren in der Kolonialverwaltung haben eine schwere Unter¬
lassung begangen, weil sie zu wenig auf die Tätigkeit der Regie
aufgepaßt haben. Das muß in Zukunft anders werden . Bei
dem Abschluß von Verträgen müßte die Kolonialverwaltung
auch Sachverständige hören . Die Herren in der Kolonialver¬
waltung sind zwar Juristen , die meinen , alles zu wissen , aber
sie übersehen die Dinge doch nicht. Das Diamantengeschäft ist
sehr schwierig und deshalb müssen Sachverständige zugezogen
werden. Ich hoffe , daß der Staatssekretär hier Wandel schafft,
natürlich muß er sich von vornherein darüber klar sein , daß er
bei den Mächtigen der Diamantenregie auf große Widerstände
ließen wird . Schon einmal baben sich die Hanauer Vertreter
alle mögliche TMhe gegeben , den Staatssekretär zu überzeugen
vcn der Notwendigkeit, einen ganz anderen Vertrag abzuschlie¬
ßen . Am 28 . März sind die Herren aus .Hanau hierbergekom -
men und am 26 . März war der Vertrag sckon abgeschlossen.
Trotzdem hat man es den Herren nicht gesagt , sondern hat bei
ihnen den Eindruck erweckt, als könnten sie noch etwas errei¬
chen. Das ist doch ein ganz unerhörter Vorgang . Man mußte
doch im Kolonialamt den Herren sagen, es ist zu spät. Auch
den Reichstag hat man vollständig ausgeschaltet. Der Vertrag
wurde abgeschlossen , ohne daß man die Budgetkommission gehört
batte . Die Folge ist, daß die deutsche Industrie und die deut¬
schen Diamantenarbeiter aufs schwerste geschädigt sind . Hof.
fentlich läßt der Staatssekretär hier gründlich Remedur ein¬
treten . (Beifall .)

Abg . Erzberger (Ztr .) : Hoffentlich gelingt dem Staatssekre¬
tär die Regelung der verauicktcn Rcgiefrage . So wie der Ver¬
trag jetzt ist, darf -er nicht , erneuert werden.

Abg . Graf Westarp ( kons. ) : Wir bedauern daS formale
Vorgehen des Leiters -der Diamantregic . Der neue Vertrag
bringt gewisse Vorteile .

Abg . Frhr . v. Richthofen ( natl . ) : Wir sind für die Netto-
Besteuerung und für eine Bevorzugung .der deutschem Industrie .

Abg . Ahlhorn (f . Vp . ) bedauert , daß die ausländisches
Diamantschleifer und Händler einen Rabatt erhalten und besser
-behandelt werden, als die deutschen . Das liegt nicht im Han¬
delsinteresse.

Staatssekretär Dr . Solf : Es ist erfreulich, daß das .Haus
-dem Uebergang von der Bruttobesteuerung zu einer komplizier¬
teren Ertragsteuer zustimmt . Die -deutschen Diamantschleifer
sind unserer Sympathie sicher. Der Staatssekretär gibt eine
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ringehende Darstellung der Verhandlungen . Zunächst habenwir für Verbesserung des Preises um 3 bis 4 ML. gesorgt. Wir
haben- weiter dafür gesorgt, daß die deutschen Schleifer um
5 Proz . billiger als der Verkaufspreis kaufen. Das erforder¬
liche Risiko konnte keine der Firmen eingehen und wir hatten
schließlich keine andere Möglichkeit , als den Vertrag mit der
Debeers Company abzuschließen. Auf die Bedingungen deS
Hanauer Syndikats konnte ich nicht eingehen. — Es folgt eine
allgemeine Aussprache über Südwestafrika .

Abg. Ledebour (Soz . ) begründet eine Resolution auf Auf¬
hebung der Verordnung , die den Eingeborenen die Haltung
von Großvieh nur bei jedesmaliger Genehmigung deS Gouver-
neurS gestattet.

Staatssekretär Sols : Die Verordnung ist nur eine vorüber-
gehende Bestimmung aus Anlaß de» Krieges. Wir werden
über die Milderung verhandeln .

Abg . v . Böhlendorfs ( ko ns. ) erörtert die Notwendigkeit aus¬
reichender Wasserversorgung.

,Abg. Paasch« ( natl . ) betont ebenfalls die Bedeutung der
Wasserversorgung.

Abg. Gothein (f. Bp .) empfiehlt sämtliche Resolutionen
der Kommission , Verminderung der Schutztruppe und Polizei -
mannsckaft, Verwendung der Eingeborene zu Meliorationsar -
beiten , Kompetenzgesctz , Selbstverwaltung in Südwestafrika un¬
ter Mitwirkung des Reiches beim Eingeborenenrecht, Wasser -
bohrnngskredit, Landeskreditanstalt , Bergarbeiterschutz.

Abg. Roske (Soz . ) mahnt zur Vorsicht bei der Gewährung
von Krediten an die Ansiedler.

Älbg . Erzberger (Ztr . ) : Die Hauptsache ist Geld und
Wasser. An den Wasserbahrungen sollte sich das Privatkapital
mehr beteiligen.

Die Aussprache schließt . Sämtliche in der Debatte behan¬delten Resolutionen werden angenommen .
Es folgt der Etat für Samoa . Dazu liegt eine Resolution

der Budgetkommissionvor, die die Gültigkeit der Ehen Mischen
Weißen und Eingeborenen gesetzlich sicherstellt .

Staatssekretär Sols bittet um Ablehmuig dieser Resolution.
Die schwierige Frage darf nicht vom Parteistandpunkte aus
behandelt werden, sondern vom allgemeinen nationalen Stand¬
punkte . Die Erfahrungen mit der Mischehe sind ein warnen¬
des Menetekel. Wir sind gegen diese Mischung. Wir sind
Weiße und wollen Weiße bleiben.

Abg . Ledebour . (-Soz. ) : Das ist dos erstaunlichste, was wir
seit langem gehört haben. Der Staatssekretär hat formell ge¬
gen die Ehe gesprochen . Dar sind die Vertreter des Christen¬
tums .

Auf einen Vertagungsantrag schlägt Vizepräsident Dr .
Paafche vor, den Etat zu erledigen und die Resolutionen mor-
gen nach der Beratung der Gefchästsordnungsanträge weiter
zu erörtern . Der Etat wird erledigt .

Freitag 1 Uhr Fortsetzung. Schluß Uhr.

vir Maifeier.
Die Schwarzseher, die ein Abflauen der Ddaifeier befürch¬

ten , behalten nicht Recht . Nach allen Berichten , die aus dem
Reiche bisher eingcgangen sind , ist die diesjährige Maifeier
imposanter denn je verlaufen , die Ärbeitsruhe hat durchgängig
große Fortschritte gemacht . Auch die Stimmung in den Ver-
Sammlungen war , so will uns scheinen , diesmal eine erheblich
kampffreudigere als bisher . Mag dazu beigetragen haben, daßdas politische Leben beherrscht wird von der Bewegung gegenidie neuen drohenden RüstungSauSgaben , mag sein, daß die Wirt-
fchaftlichen Kämpfe dieses Jahres einen starken Impuls auf die
Maifeier auSgeübt haben, soviel ist sicher, daß in allen Ver¬
sammlungen und Veranstaltungen froher Kampsnmt und un»
versiegliche Zuversicht in die Kraft und Stärke der Arbeiter ,
bewegung zum Ausdruck kamen.

Die Maifeier in Berlin trug einen imposanten Charak¬ter . Das Strahenbild ist schon so stark von ihr beeinflußt , daß
sich kein Mensch trotz des lärmenden Verkehrs der Weltstadt
ihrem Einfluß entziehen kann. An Wochentagen strömen zwi -
scheu 6 und 7 Uhr unendliche Scharen Arbeiter im Arbeitsrock
nach dem Innern der Stadt . Heute fiel dieser Arbeiterstrom
vollständig aus , aber schon eine Stunde später , von 8 Uhr ob,
sah man erst in vereinzelten Trupps , um so näher die zehnteStunde rückte , immer häufiger und häufiger , Arbettszüge nachden großen Versammlungslokalen marschieren. Die in der
Nähe der Versammlungslokale der Holzarbeiter und Metall¬
arbeiter , „Neue Welt " und Brauerei „Friedichshain "

, gelegenen
Staßen zeigten von halb 10 Uhr ab nur noch endlose Züge von
Arbeitern , die in die Vdaiversammlnngen maschierten. Beide
Riesenlokalitäten sind denn auch lange vor Beginn der Ver¬
sammlung vollständig überfüllt . 38 von den Gewerkschaften
veranstaltete Versammlungen fanden am vormittag in Berlin
selbst statt . Alle waren überfüllt . In vielen Lokalen fanden
mehrere Versammlungen zu gleicher Zeit statt . Die ArbeitS-
ruhe war demnach eine ganz außerordentlich große , größer als
je vorher in Berlin . Holzarbeiter , Metallarbeiter . Bauarbeiter
batten mit geringen Ausnahmen die Arbeit ruhen lasten, und
ebenso erfreulich ist die Ärbeitsruhe im Steigen in vielen
weniger umfangreichen Berufen .

Gleichzeitig mit diesen Berliner Vormittagsversammlungen
fanden in den Vororten 22 und in der weiteren Umgebung 18
Versammlungen statt . Ueberall -dasselbe Bild wie in Berlin
selbst : sehr stark besetzte Versammlungen , die die steigende Ar-
beitsruhe dokumentierten. Auch die Frauen nahmen von Jahr
zu Jahr zahlreicher an den Versammlungen teil . Abgesehen
von den Frauenberufen wie Blumenarbeiterinnen , Wäsche-
näherinnen usw., die meist in geschloffenem Zuge zu den Ver.
sammlungrn marschierten, waren auch diesmal wieder außer¬
ordentlich viele Frauen ihren Männern in die anderen Berufs »
versainmlungen gefolgt.

Am Nachmittag und Abend fanden in Berlin selbst 28, in
den beiden Nachbarkreisen Teltow - Beeskow und Nie -
der - Barnim 29 und 33 , zusammen 87 Veranstaltungen
statt , die für die Familien bestimmt waren und zu denen der
Slnbrang erklärlicherweise noch großer war als zu den Morgen¬
persammlungen .

- Aus dom Reiche gehen uns über den Verlauf der Maifeier
noch die folgenden Nachrichten zu :

Hamburg : Die Stadt steht im Zeichen der Diaifeier .
Seit 9 Ahr vormittags marschierten Hunderttausende vom
Stadtteil Hohenfelde nach Forsthof an der ) preußischen Grenze.
Gis 1 Uhr nachmittags war der Zug , -der eine Kolonnenbreite
von 8—8 Mann zeigte, noch nicht zu Ende . Viele Müsikkorps'und Hunderte von Fahnen und Standarten -waren im Zuge.
8000 Werftarbeiter , die Erbauer des Riesenschiffes Imperator ,
marschierten geschlossen im Zuge . Auf dem waldumsäumten
Festplatz fand das -Volksfest statt , das etwa 200 000 Teilnehmer
zeigte . Abends fanden 17 Versammlungen statt .

Kiel : In Kiel fanden am vormittag drei Maiseiexver-
samlungen statt , die von etwa 2800 Personen -besucht wurden.
Eine Anzahl Gewerkschaften , besonders daS Baugewerbe , -hatte
Arbeitsruhe beschlossen und auch durchgesührt. Dagegen wird
ans den Werften gearbeitet . Nachmittags fand ein Ausflug
statt und am abend finden noch sechs Versammlungen statt . Der
Festumzug ist vom Polizeipräsidenten verboten worden. — Auch
aus dr« übrigen Orten des Reichstagswahlkreises -Kiel wird be¬
richtet, daß die VormtttagSversammlungen gut verlaufen find.

_ Freirag , den & Mai Ivir ._Lübeck : In Lübeck nahmen an der Maifeier -Morgenver¬sammlung etwa 800 Personen teil ; an dem MittaaSfestzug nach
JsraelSdorf nahmen rund 3000 Personen teil . Auf den Fest»Plätzen war die Beteiligung zahlreicher, eS waren ungefähr 5000
Personen zu zählen . In Eutin nahmen an der Morgenver¬sammlung 110 Personen teil . Der DkittagSfestzug fand unter
großer Beteiligung statt . In Stockelsdorf beteiligten sicha» der MittagSdersammlung 100 Personen und diese machten
auch den Festzug mit . Dann haben weiter in Schlutop und
Schwartau Morgenversammlungen stattgefunden , die auch
recht gut besucht waren .

S t e t t i n : Für Groß -Stettin fanden 2 Versammlungenstatt , die von 3800 Personen besucht waren . Im Anschluß daran
unternahmen die Demonstranten einen Spaziergang , nachmit¬
tags wuvden 10 Veranstaltungen abgehalten . Der Polizeipräsi¬dent drohte an , er werde die Festlichkeiten überwachen lasten.

Königsberg : Die Arbeitsruhe hatte einen Umfang wienie zuvor. Die VormiitagSversammlung zählte 6000 Besucher .Bei dem Volksfest am Nachmittag war noch eine weit größereZahl anwesend.
BreSlau : Die Zahl der Feiernden ist im Verhältnis zuden früheren Jahren bedeutend größer geworden. Die Töpferfeierten geschlossen. Die Metallarbeiter , die zum erstenmaleseit der großen Aussperrung 1906 wieder eine Versammlungabhielten , konnten über 800 Feiernde mustern . Eine AnzahlArbeiter wird auf Beschluß der Unternehmerorganisation bis

Montag ausgesperrt . Die beiden Vormittagsversammlungenwaren außerordentlich stark besucht. Die Polizei stand vollzäh¬lig auf dem Sprung , hatte aber nichts zu tun . DaS Nachmit¬tagsfest hatte unter der kalten rauhen Witterung zu leiden,dennoch war der Besuch ein starker. Am Abend fanden inBreslau und Umgebung 25 Versammlungen statt .
Görlitz : Zum erstenmale fand in Görlitz zur
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1 . Mai eine Bormittagsversammlung statt , die von nahezu 1000
Personen besucht war . An der imposanten Versammlung betei¬ligte sich bie große Mehrzahl der seit vier Wochen im AuSstandestehenden Arbeiter der Aktiengesellschaft für Fabrikation vonEisenbahnmaterial zu Görlitz. Weiter fanden nachmittags undabends Versammlungen statt .

Z i tta u : Auch in der sächsischen Oberlausttz hatte die Mai .feicr in diesem Jahre einen Aufschwung zu verzeichnen . Wenn
auch ganz naturgemäß die Maifeiern in den ländlichen Orten
nicht den demonstrativen Charakter annehmen können , als inden größeren Städten , so ist doch das Erfreuliche zu verzeichnneu , daß die Zahl der Versammlungen und Veranstaltungenzugenommen hat . In den drei sächsischen Reichstagswahlkreisenfanden insgesamt in 31 Orten Veranstaltungen statt , die zumTeil in Frühversammlungen , wobei allerdings nur die größerenJndustrieorte in Frage kamen , zum Teil in Frühausflügen ,Nachmittagsäusflügen und Abendveranstaltungen bestanden,»voran Arbeitersänger , -Radfahrer und -Turner sich beteiligten.Die BormittagSversammIungen u . a . in Zittau und Neu-Gers -darf waren bedeutend stärker al» im Vorjahre . Dasselbe war
auch bei allen anderen der Fall .

Dresden : Die Maifeier zeigte stärkere Beteiligung denn
je . Morgens fanden 10 überfüllte , zum Teil abgesperrte Ver¬
sammlungen statt . Nachmittags bewegten sich zwischen 3 und4 Uhr drei riesige Züge unter Vorantritt von Musik nach denbeiden Festetablissements. ES dürften zusammen an den Fest-zügen 36—40000 Personen beteiligt gewesen sein. In denLokalen selber waren mehr als 60 000 Personen anwesend. Die
Ansprachen waren von der Polizei verboten worden wegen der
Gefahr der Beteiligung Jugendlicher . Abends fanden in 37 Lo.kalen Kommerse statt .

Chemnitz : Die diesjährige Maifeier im sächsischen Man¬
chester hatte eine riesige Beteiligung aufzuweisen . Am Umzugenahmen etwa 10000 Personen teil . Der Gaal sowie der riesigeGarten deS DolkShauses waren dicht besetzt. Im Erzgebirgewar die Beteiligung ebenfalls sehr stark. Die Zahl der durchArbeitsruhe Feiernden war in alle Orten bedeutend größer als
je zuvor.

Magdeburg : Im Regierungsbezirk Magdeburg war dieZahl der durch Arbeitsruhe Feiernden im großen und ganzenbefriedigend. Die Magdeburger Genossinnen und Genossen un-ternahmen in einer Zahl von etwa 1500 einen Frühspaziergang .Am Abend fanden in Ddagdeburg 10, im ganzen Bezirk 40 Ver¬anstaltungen statt .
Salle : Zum erstenmale war hier ein Maiumzug ge-stattet . Es nahmen etwa 6—7000 Personen , -darunter 400Frauen , daran teil . Der Zug marschierte mitten durch dieStadt und passierte auch einige verkehrsreiche Straßenkreuzun¬gen, ohne daß nennenswerte Störungen verursacht wordenirären . Früher hat man den Umzug immer unter Hinweis aufsolche Störungen verboten. Die Mittogsversammlung war von6000 Personen besucht .
Erfurt : Die Arbeitsruhe in Erfurt hatte den gleichenUmfang wie den früheren Jahren . An dem Morgenspazievgangbeteiligten sich etwa 1000 Personen . Der Abmarsch vom Partei ,lokal erfolgte ebenso wie die Rückkehr in die Stadt mit Polizei -

licher Genehmigung in geschlossenem Zuge. Nachmittags undabends finden in zwei Sälen Veranstaltungen und Versamm»
lungen statt .

Mühlhausen i . Th . : Die Zahl der Feiernden war
größer als in jedem Vorjahre . An einem Morgenausflug be¬
teiligten sich ettva 600 Personen . Die Mittagsversammlungwies 1000 Besucher und glänzende ©iinrntunß auf . Abends
finden Veranstaltungen statt.

Brandenburg (Havel) : Ein Frühausflug nach dem
Nachbardorfe Schmerzke zeigte starke Beteiligung . Die festlicheVeranstaltung am Nachmittag war gleichfalls sehr stark besucht ,am Abend sollen drei Versammlungen stattfinden .

Frankfurt a. M . : Die Vormittagsversammlung im
„Tivoli " wie« 5500 Besucher auf , in Bockenheim fand eine Ver¬
sammlung mit 580 , in Fechenheim eine solche mit 200 Teil¬
nehmern statt .

Kassel : Am Vormittag tagte eine allgemeine Versamm¬lung und mehrere Branchenverfammlungen . Die Arbeitsruhewar in einigen Branchen fast -allgemein. Am Abend findet eine
große Festveranstaltung und in Landorten 10 Versammlungenstatt .

Braunfchwei « : In Braunschweig fand ein Frühaus¬
flug nach dem Neuen Walde statt , morgens 1-1 Uhr in -der Stadteine Volksversammlung . Es beteiligten sich daran 2600 Per¬sonen. Im Baugewerbe ruht die Arbeit vollständig, in den
Fabriken nur wenig, da beschloffen worden war , bei einer event.
Aussperrung keine Unterstützung zu zahlen. Die Polizei und
Gendarmerie war schon morgens in Masten aufgeboten , legteaber dem Umzuge durch eine Reihe der Straßen der Stadt
nichts in den Wea . Es fand nur noch eine Versammlung in
Helmstädt statt . Abends werden in 12 Orten Versammlungen
abgebalten.

M ü n ch e n : Für , die Demonstration der Münchener Par¬
teigenossen war auck heute wieder der Landungsplatz vor der
Parsival -Luftschiffhalle im städtischen Ausstellungspark zur Ver¬
fügung gestellt -worden . Die Zahl der Feiernden hat auch -dieses
Jahr wieder ganz bedeutend zugenommen. Auf sämtlichen
Bauten ruht die Arbeit , ebenso in den meisten Werkstätten und
Fabriken der Metall - und Holzindustrie ustv . Auch alle irgend¬
wie abkömmlichen Arbeiter der städtischen Betriebe feiern.Die Demonstranten , darunter zahlreiche Jrauen , marschierten
in vier endlos langen Ziigen, die aleick Riesenschlangen durch
die Stadt zogen , (

mit zahlreichen Musikkorps zum Versamm-
lungSplah , der dicht gefüllt wurde . Die Zahl der Teilnehmer

an der außerordentlich imposanten Demonstration dürfte mit
60 000 nicht zu hoch beziffert sein. Auf dem Versammlung -Platzwurde von mehreren Plattformen Ansprachen gehalten. Am
Schluß wurde die von der Parteipreffe veröffentlichte Resolution
einstimmig angenommen .

Nürnberg : Die Maifeier verlief außerordentlich ein¬
drucksvoll . Die Versammlung im „Velodrom" war überfüllt .
Die Zahl der Feiernden außerordentlich groß , viele Bauarbeiter
und Holzarbeiter ließen die Arbeit ruhen . Verhältnismäßig
wenig Metallarbeiter 4varen beteiligt . Nachmittags war das
Maifest im LeonhardSpark massenhaft besucht . Zwischenfälle
ereigneten sich nicht .

Augsburg : Glänzender Verlauf der Feier . Drei Ber-
sammlungen , 2000 Arbeiter demonstrierten durch Ärbeitsruhe .

Straß bürg : Die Maifeier verlief in den seit Jahren
üblichen Formen . Vormittags gut besuchte Versammlung der
feiernden Gewerkschaftler und Parteigenossen , nachmittag» fandein Spaziergang statt . Die Abendfeier zeigte äußerst rege Be -
teiligung .

Mülhausen i . Elf . : Vormittags waren zwei Versamm-
lungen von zirka 500 Personen besucht . Mittag » marschiertendie Maifeiernden in geschlossenem Zuge durch die Stadt in
einer Zahl von etwa 2000 . Die -Abendfeier findet im städtischenLokal im Zoologischen Garten statt .

Köln : Die Beteiligung an der Maifeier ist allenthalben
erheblich stärker als bisher . Die Morgcnversammlung war von
2000 Personen besucht , nachmittags war Gartenfest und abendsin zehn überfüllten Lokalen die übliche Feier . Die Resolutionwurde verbunden mit einem Protest gegen die Wehrvorlag« .

Elberfeld : In Elberfeld und Barmen hatte die Mai,
feier eine sehr starke Beteiligung aufzuweisen . Vormittags
fanden in -Elberfeld und Barmen zwei überfüllte Berfamm -
zogen die Elberfelder und Barmer Genossen in getrennten
lungen statt , die vorzüglichen Verlauf nahmen . Nachmittags
Zügen nach zwei großen Sommerlokalen der Umgegend, auch
hier war die Beteiligung sehr stark. Da » gute Wetter begün¬
stigte die Veranstaltungen besonders . Die Abendfeiern be.
standen in vier überfüllten Versammlungen .

Düsseldorf : Die Vormittagsversammlung war von
1500 Personen besucht . An der Nachmittagsdemonstration nah¬men 5000 teil , abends finden 12 Festlichkeiten statt .

Essen : An einem Ausflug beteiligten sich 4000, an bei
Mlorgenversammlung 5000 Personen . Abends finden 12 Ver¬
sammlungen statt .

München - Gladbach : Die Feier verlief besser wie im
Vorjahre . Die Bauarbeiter und einige andere Berufe haben
stark gefeiert. In Rheydt gleich starke Arbeitsruhe . In
beiden Städten finden Abendfeiern statt . — In Viersenwird auch nur abends eine Versammlung abgehalten . In :
Wahlkreise Neuß-Grevenbroich war die Arbeitsruhe dieses Jahr
ebenfalls stärker als sonst . In Neuß und Oberkassel ziemliche
Beteiligung am Festzuge. Abends finden in vier Lokalen Feiern
statt .

Krefeld : Die Vormittag -Versammlung war von 400
Personen besucht , nachmittags wurde ein Volksfest und abends
vier Versammlungen abgehalten .

Solingen : Die Solinger Arbeiter , die seit der großen
Wahlrechtsdemonstration das Recht auf die Straße erkämpft
haben, marschierten vormittags in geschlossenem Zuge nach
Merscheidt , wo der Treffpunkt der Genossen für den obere »
Kreis war . Eine Versammlung war sehr stark besucht . Nach-
mittags fanden neun Riesenfeiern für den oberen und unteren
Kreis statt .

Göppingen : In einer großen Versammlung unter
freiem Himmel demonstrieren die Maifeiernden . Der Festzug
zählte 1500 Personen .

Mailand , 2. Mai . Tastern mittag und heute morgen er-
schienen au« Anlaß der Maifeier keine Zeitungen . Die Jour -
nalistenvevbände haben die unfreiwillig « Muße zu Ausflügen
an die See benützt . Die Regierung hat die Erlasse und Plakate
der sc^ ialdemokraxischen -Partei von den Plakatsäulen abreißen
lassen . Dutzendemale -wurde der Bers-nch gemacht, die Plakate
wieder anzukleben. Gestern abend waren die Telegraphen,
stationen für die Nachrichten von der Maifeier gesperrt mit der
Begründung , die Regierung -benötige die Telegraphenlinien zuanderen amtlichen Zwecken. In Wirklichkeit wollte die Regie¬
rung verhindern , daß die Nachrichten von der Maifeier in der
einen oder anderen Stadt zu Weiterungen führen würde.

Ph . M. Amsterdam, 1 . Mai . ( Privatmeldung .) Soeben
zieht ein Zug von einigen Hundert feiernden Arbeitern durch die
Hauptstraßen der Stadt . Die rote Fahne ist durch dunkles
Tuch verhängt, da solche nicht offen gettagen weiden darf .
Abends ist große Festfeier im Gewerkschaftshaus.

Forchheim , 1 . Mai . Die hiesige Partei , die durch mehr-
fache Wahlen der letzten Zeit finanziell sehr in Anspruch ge-
nommen wurde , hatte von einer größeren Feier diese»mal Ab¬
stand genommen. Nichtsdeftotveniger fanden sich heute abend
eine große Zahl Genossen zum gemütlichen Beisammensein
in der „ Lokalbahn" ein . Die Genossen Leicht und Karle
würdigten den Tag mit kurzen Ansprachen und der Gesang¬
verein „ Freiheit " ttug einige Chöre vor. So feierten auch wir
den 1 . Mai einfach und würdig .

Singe « (Amt Durlach ) ,' 2. Mai . Die am 1 . Mai nn Gast¬
haus zum „Adler " stattgefundene Maiversammlung war den
örtlichen Verhältnissen entsprechend gut besucht . Die AuSfüh-
tuiigen des Landtagsabgeordneten Gen .Kramer - Mann »
heim fanden ungeteilten Beifall . Hierauf unterhielten fich noch
die Anwesenden einige Stunden mit Massengesängen und pclli-
tischen und humoristischen Vorträgen .

Klrinstrinbach, 2. Mai . Die Maifestversamnrkung der Klein¬
steinbacher Arbeiterschaft war von -ungefähr 100 Personen be¬
sucht. Das Referat des Genossen Rechtsanwalt Dr . Kuli¬
mann fand ungeteilten Beifall . Nach Absingen einiger , den:
Tag entsprechender Lieder trennten sich die Genossen mit dem
Gelöbnis , weiter zu kämpfen, bis die gerechte Sach » des Volkes
den Sieg errungen . Vorwärts , dem Ziel entgegen!

Gaggenau , 1 . Mai . Die Maifeier verlief in schönster
Weise . Der Festredner , Gen . T r i n k s . Karlsruhe , hielt eine
zünderche Ansprache . Der Arbeitergesangverein erfreute durch
verschiedene , gut vorgetragen « Chöre -die Festteilnehmer . Gen.
Schneider leistete sein Bestes auf humoristischem Gebiete.Den instrumentalen Teil des Abends hatten die Herren Neuß
senior und junior übernommen . Auch sie entledigten sich ihrer
Aufgabe in vorteilhafter Weise.

Obenheim, 1 . Mai . Die Maifeier wurde hier durch eins
Abendversammlung im Saale zur „Blu -me " gefeiert . Der
Besuch war weit größer als voriges Jahr .

' Mehr als 100 Per .
sonen hatten fich eingefunden und lauschten mit großem Jnter »-
esse -den Ausführungen -des -Gen . Stadtrat Theodor Lutz au »
Baden -Baden . Mit jugendlicher Frische sprach der 65jahrig«
ergraute Redner über die Bedeutung des Weltfeiertags für dieAtt>eiterklasse . Stürmischer Beifall lohnte denselben. Die hie¬
sige Musikkapelle -leistete Vorzügliches, besonders der Sogia-
listenmarsch wurde stark applaudiert . Der Referent lvar an
failgs der 80er Jahre Besitzer der hiesigen Apotheke , also zurZeit des Sozialistengesetzes. Mit berechtigtem Stolz kann heuteGen. Lutz sehen , daß seine frühere Arbeit .hier reiche Früchte
getragen hat



Sette 6. Freitag, den 3. Mai 1V1L Sette 8.
Bulachs 3. Mai . Die

gestern oben- ihre Maifeier .
hiesige sozialdem. Partei beging , gung " behandelten , wollen wir an dieser Stelle nicht mehr ein-

Der Saal zur «Krone" war gut l gchem. Nur Lar sei gesagt, Latz der Vortragende . Herr Ing .
besetzt. Nachdem der Arbeitergesangverein ein Lied zum Vor¬
trag gebracht, sprach Gen . Butz über die Bedeutung de» ersten
Mai . Seine Worte fanden Beifall . Alsdann wechselten ®e-
sangs-. Musik- und Einzelvorträge , heiteren und ernsten In
halt« , in bunter Reihenfolge. Allen, die zur Verschönerung
beigetragen , an dieser Stelle herzlichen Dank.

Knielingen , 2. Mai . Gestern abend fand hier die Mai
feier der hiesigen Genossen statt , die verhältnismäßig gut
besucht war . Die Festrede hielt Gen . I u n g - Karlsruhe , der
in lÄstündigen Ausführungen die Bedeutung des 1 . Mai für
die Arbeiterschaft trefflich würdigte . Gen . König sprach
hierauf noch Wer die Maifeier als Friedensdemonstration

Baden -Baden , 2. Mai . Die von der fozialdem. Partei und
den Gewerkschaften veranstaltete Maifeier war gut besucht.
MeichStagsabgeordneter Genosse P e i r o te s » Stratzburg hielt
eine züichende Ansprache über die Bedeutung des 1. Mai als
Weltfeiertag des Proletariats . Seine fesselnden , zum Teil mit
feiner Sa ihre gewürzten Ausführungen wurden mit grohem
Beifall ausgenommen. Einstimmig wurde eine Resolution an
genommen, in der gegen die immer größer werdenden Forde¬
rungen für den Militarismus protestiert wird und die Ber
wirklichung der von : Arbeiterkongretz geforderten sozialen Ge¬
setze verlangt wird . Ebenfalls einstimmig wurde eine Protest-
resolution gegen die Untaten der Schergen de» Zarismus in
Rußland angenommen.

Den unterhaltenden Teil der Feier hatte der Gesangverein
«Frisch auf " übernommen . Er erfreute die Anwes-eWm mit
dem Bortrog mehrerer in den Rahmen der Feier pafferben
Lieder.

O»S, 2. -Mai . Die von der fozialdem. Partei veranstaltete
Maifeier war von ungefähr 100 Personen besucht . Genoss«

e p p « rt au » Ettlingen verstand er vortrefflich, mit einer zün¬
denden Mairode die Zuhörer zu fesseln . Leider muffen wir er¬
wähnen , daß die stärkste hiesige Gewerkschaft , die Töpfer , nahezu
zur Hälfte durch Abwesenheit glänzte , was sehr bedauerlich ist
Wir hoffen, -daß die Betreffenden bei der nächsten Veranstal¬
tung sich ihrer Pflichten erinnern und dahin gehen, wohin sie
gehören.

Gengenbach, 2. Mai . Zahlreich haben sich die Genossen
gestern abend im „ Merfischen Hot " eingefun-den , um die Mai¬
feier zu begehen . Genosse Lanotagsabgeordneter Mansch -
Offenburg sprach in markanten Worten über die Bedeutung
des 1 . Mai . Reicher Beifall folgte der -vorzüglichen Rede . Die
vom Parteivorstand empfohlen« Resolution fand einstimmige
Annahme. Gemeinschaftliche Chöre und Einzelvorträge ver¬
schönerten die Feier , die einen sehr würdigen Verlauf nahm.

Hur der Fand.
Teutschneureut, 2 . Mai . Sozialdem . Verein . Um¬

ständehalber findet unsere nächste Mitgliederversammlung am
Samstag , 4 . Mai , abends 9 Uhr , in der «.Krone" statt . Die Ge -
meinderatswahlen stehen auf der Tagesordnung . Eine Ab¬
schrift der Wählerliste zur Gemeinderatswahl liegt auch in der
„Krone" auf . Sehe jeder nach. Wer nicht eingetragen ist,
darf nicht wählen . Die Sammellisten sind unverzüglich abzu
geben. Kein Mitglied darf in dieser Mitgliederversammlung
fehlen.

Bruchhanseu, 2. Mai . Den auswärtigen Parteigenossen
»iene zur Kennntis , daß vom 1 . Mai ab der „Volksfreund" hier
nur noch im «Grünen Baum " aufliegt . Wir bitten die Genos¬
sen, bei Ausflügen dies zu beachten .

Grüuwettersbach , 2 . Mai . Am Samstag , 4 . Mai , abends
? Uhr, findet im Gasthaus zum Adler unsere diesjährige Mai
feier statt . Genosse T r i n k S wird die Festrede holten . Wir
ersuchen die hiesige Arbeiterschaft um zahlreichen Besuch .

Berghause » , 2 . Mai . Tic hiesige Arbeiterschaft begeht am
Samstag , den 4 . Mai , abends %9 Uhr beginnend, im Saale
zur „ Krone" dir Maifeier , wobei die hiesigen Arbeiter
pereil« , sowie die beiden Turnvereine Mitwirken. Tie Fest¬
rede hält Gen . I ä ck« Gröhingeu . Da« -Programm verspricht
einige genußreiche Stunden . Darum sollte jeder, dem es mög-
lieb ist, diestr Feier anwohnen . Programme ä Ul Pf . sind am
<S-i« teingang erhältlich.

RsimrmualpMilr.
Knielingen , 2 . Mai . Am nächsten Sonntag , 5 . Mai löl2 .

nachmittags präzis 3 Uhr , findet im Saale zur „Linde"
hier eure Versammlung sämtlicher hiesiger Wähler unserer
Partei statt zwecks Stellungnahme und Kandi-datenaufttellung
zu den bevorstehenden Gemeinüew-ahlcu . Wir ersuchen- -die Wäh¬ler -unserer Partei , sich zu dieser Versammlung recht zahlreich
cinzuftnden , damit wir den bevorstehenden Wahlkampf in Ehren
bestehen -können. Die Wahlvereinsmitglieder versammeln sich
schon um 2 Uhr im gleichen Lokal .

Mörsch , 1 . Mai . Montag trafen die Bürgermeister des
Amtsbezirks Ettlingen mit einem Regierungs -Vertreter zusam¬
men , um über die Stromabgabe vom neu zu erstellenden Kraft¬
werk im Murgtal zu -beraten , da -die Regierung dasselbe in
eigene Regie übernehmen will. Die Gemeinde wurden an¬
gewiesen, eine Erklärung baldigst abzugeben, ob sie gewillt sind,wenn das Werk erstellt ist , Strom abzunehmen . Der Ge-
meinderat Mörsch hat in seiner gestrigen Sitzung einstimmig
beschlossen, daß die Gemeinde Abnehmerin wird . Das Wer!
soll in 4—5 Jahren erstellt sein.

Blankenloch , 1 . Mai . Sonntag , 5. Rai , nachmittag» 3 Uhr,findet in -der Wirtschaft „Zur Traube " eine Gemeinde¬
wählerversammlung statt, in der LandtagSabgeordneter
Willi über di« am 23. Mai stattfindenden Gemeindewahlen
sprechen wird . Wir ersuchen alle Gemeindewähler , auch an
dieser Stelle nochmals in dieser Versammlung vollzählig und
pünktlich zu erscheinen .

Gchepfheim, 1 . Mai . Bei der DürgerauSschußwahl der Nie-
derftbefteuerten in Fckhrnau erhielten für 6 und 3 Jahre die
Liberalen 19. die Sozialdemokraten 8 und das Zentrum 2 Sitze.

stevechrchaNlIcLe ».
LubwigShafen, 99. April . Die Arbeiter an den Hafen-

-rweiterungsbauten im Ludwigshasen-Luitpoldhafen haben heute
morgen sämtlich die -Arbeit eingestellt. Unternehmer ist der
Bauunternehmer Mäher von Ludwigs-Hafen . ES handelt sich
um Lohnforderungen .

Mannheim, 39 . April. Der Streik der Rheinschiffer nimm :
stündlich an Ausdehnung zu und von Tag zu Tag sammeln sich
hier immer mehr Schiffe an , die hier infolge -des Fehlens von
Bedienungsmarmschaften' Anker werfen müssen . Oft werden
sie mitten- im Strome verlassen. Seit heute früh siird an -allen
Zugängen zu-m Hafen Streikposten ausgestellt.

Gtttgeenau, 30. April . Vorüber find die Unterrichtsabende ,dt« der Deutsche Metallarbeiter - Verband im
Nimmt April auch str Gaggenau veranstaltete. Auf den In.
tzalt bet Oorltäge, die bat Thema Technik mb Arbeiterbewe -

Richard Boldt aus Berlin , eS in meisterhafter Weffe ver¬
stand, seine Zuhörer zu fesseln . Unterstützt wurden die Vor¬
träge Lurch tadellose Lichtbilder. Die Firma Bergmann stellte
zur Projektion dieser Bilder unentgeltlich einen iher vorzüg¬
lichen Apparate zur Verfügung . Mit der Teilnehmerzahl kann
ten die Veranstalter ffir die Gaggenauer Verhältnisse zufrieden
sein. Es waren ca . 129 . Mit einer einzigen Ausnahme setzten
sich die Besucher sämtlich au » der Arbeiterschaft zusammen.
ES ist dies eine Tatsache, die die Arbeiterschaft von Gaggenauund Umgebung bei fast allen ihren Veranstaltungen konstatierenkann. Es ist die» eine Art stiller Boykott , der von allen Schich¬ten der hiesigen Bevölkerung gegen die hiesige organisierte Ar-
beiterschast geübt wirb . Die organffierte Arbeiterschaft dürfte
deshalb gut tun , diesen Faktor bei jeder Gelegenheit in Rech¬
nung zu stellen. Einiges StatfftffcheS über die Kursteilnehmer
dürfte interessieren . Von den Zuhörern wohnten 81 in Gag¬
genau , 18 in Ottenau , 1b in Rotenfels , 2 in Hörden und jeeiner in Gernsbach . HilpertSau und Rastatt . Organisiert in
Gewerkschaften waren : 71 im Metallarbeiter -, 8 im Holz¬arbeiter - , 2 im Brauerei - und Mühlenarbeiter - , einer im deut¬
schen Seemannsverbanb und einer im Hirsch-Dunckerfchen Ge¬
werkverein . Politisch waren 44 Teilnehmer organisiert , und
zwar alle in der fozialdem . Partei . Keiner Gewerkschaft ge¬hörten 29 und keiner politischen Partei 79 Teilnehmer an .
Ueberhanpt nirgend » organisiert waren 18. Der Gewerkschaft
und der Partei gehörten an 42 Hörer . In Bezug- auf das
Alter waren 18 Teilnehmer unter 18 Jahren , 24 im Alter von
19—30, 7 im Alter von 21 —22 , 13 im Alter van 33—24 , 13 im
Alter von 26—26, 18 im Älter von 27—28 , 19 im Alter von
29—90, 4 im Alter von 31—32, 8 im Alter von 38—84, 9 im
Alter von 36—40 , 2 im Alter von 41—46 , 2 im Alter von
46—60 Jahren ; 1 war über 50 Jahre alt .

Auch diese Veranstaltung dürfte den Besuchern gezeigt
haben, daß die wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiter
eine Notwendigkeit sind und -daß die Organisierten sich nicht mit
der Zugehörigkeit zu einer Berufsorganisation begniigen dür¬
fen, sondern daß für sie die Pflicht besteht , unermüdlich am
Ausbau der Organisationen durch fortgesetztes Werben neuer
Mitglieder tätig zu sein.

Den .Kursteilnehmern diene noch zur .Kenntnis , daß das
Metvllarbeiterbureau in Gagyenau eine Anzahl Broschürenkommen -ließ , die von Ing . Woldt verfaßt sind und -den indu¬
striellen Großbetrieb behandeln. Die Broschüre kostet 39 Pf .und kann vom Bureau bezogen werden.

Ferner findet für die Kursteilnehmer am kommenden
Sonntag eine Besichtigung des Elektrizitätswerkes für die Akb -
talbahn statt , und zwar müssen sich die Besichtigungslustigen
um 9 Uhr vormittags vor dem Elektrizitätswerk (zwischen Ai¬
lingen unb Rüppurr ) einfinben . Man mutz also früh auf¬
stehen und den ersten Zug morgen» (ab 6 .17) benützen . Vor
dem Elektrizitätswerk treffen die Teilnehmer mit den Karls¬
ruhern zusammen .

Soziale Rundschau.
* Konstanz, 26 . April . Dar Gewerkschaftskartell beschloß

die Gründung einer MilchvertriebSgenoffenschaft. Man rechnet
auf 590 Mitglieder und für daS Mitglied mit einem täglichen
Milchverbrauch von 3 Liter . Das Betriebskapital beträgt 3399
Mark. Jedes Mitglied hat 6 Mk . Einsatz zu zahlen und haftetmit dem doppelten Betrag . Der Preis für die Produzentenwurde auf 17 Pf ., für die Konsumenten auf 29 Pf . pro Liter
festgesetzt .

Gerüst befanden , stürzte plötzlich die ganze Hängebrücke infolgeDurchbrechen» des Balkens , an dem sie hing, in die Tiefe. DerMonteur Johs lag bereits tot , mit zerschmettertem Schädelunter der Feldschmiede, das Gehirn war ihm herausgetretenDer 30 Jahre alte verheiratete Kranenführer Peter Pfliegers -
dorfer von Seckenheim und der 26 Jahre alte ledige Kraucn-
W 'rer Albin Rohr von Ketsch und dort wohnhaft, ebenso der

^ ahre alte verheiratete Kohlenarbeiter Heinrich Wahle vonRheinau wurden schiver verletzt unter der Hängebrücke hervor»gezogen . Die Verletzungen von Pfliegersdörfer und Rohr waren
so schwerer Natur , daß sie auf dem Transport nach dem Mann,heimer allgemeinen Krankenhaus im Krankenwagen verstärken,die Verletzungen Wahles , der ebenfalls in das MannheimerKrankenhaus gebracht wurde , find ebenfalls lebensgefährlich , anseinem Aufkommen wird gezweifelt. Die Ursache wird darin
zu suchen sein, daß das Gerüst sich fiir vier Mann zu schwacherwies , die sich auch nur wegen des Transports der Feldschmied ,zusammen auf dasselbe begeben hatten .Soeben .kommt die Nachricht aus Mannheim , daß auch deArbeiter WahleS seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Ms de« Cande.
Bruchsal .

— JnS neue Schützenhaus . Partei und Gewerkschaften
unternehmen alljährlich am ersten Maisonntag einen Spazier
gang . In diesem Jahre geht e » nachmittag? 143 Uhr ins neue
Schützenhaus . Hierzu werden auch unsere Parteigenossen von
Forst erscheinen. Für gute Unterhaltung ist bestens gesorgt.Eine zahlreiche Beteiligung wäre sehr erwünscht. Mn Tänz
chen wird ebenfalls arrangiert werden. — Samstag Abend in
der „Pfalz " Partciversammlung .
Kttlingen .

— Für die Pnrteigensffen und Gewerkschaftsmitglieder
indet am Samstag , 4 . Mai , abends >49 Uhr , im „Reichsadler"

eine Versammlung mit nachfolgender Unterhaltung statt . Gen.
Ad . Geck wird über das Thema „Sozialismus und Krieg" spre¬
chen und dürfen wir deshalb wohl erwarten , daß sich unsere
Genossen und Parteifreunde mit ihren Angehörigen
recht zahlreich einfinden werden .

— Gewerkschaftskollegen. Am Sonntag . 5 . Mai , findet im
Anschluß au die technischen Unterrichtskurse de» Metallarbeiter
Verbandes eine Besichtigung der elektrischen Kraftzentrale der
Albtal-bahn unter fachmännischer Leitung statt . Hierzu laden
wir auch andere Gewerkschaftskollegenzu zahlreicher Beteiligungein . Treffpunkt JSr -auerei „Hensle "

, morgens präzis 8X Uhr.
Baden - Baden .

— Selbstmord . Gestern vormittag verübte oin zur Kur
hier weilender Lehrer auS Frankental Selbstmord , indem er
in den Waldsee sprang und darin ertrank . Der Verlebte litt
eit langem an Gemütsdepressionen und scheint die Tat in einem

Anfall plötzlicher Geistesstörung verübt zu haben.
— Ein guter Fang ist der hiesigen Kriminalpolizei gelun¬

gen , indem sie eine Hochstaplerin verhaften konnte , die in allen
möglichen Geschäften sich ein ganzes Warenlager zusammen,
gestohlen hat . Die -Verhaftete ieuqnet noch die Diebstähle und
will alles gekauft haben . Die Namen der einzelnen Bestoh¬
lenen kannten noch nicht festa - stellt werden.

— MaiauSflug . Dem Bedürfnis , die Schönheit des Wonne¬
monds zu genießen , entsprechend, wird der Gesangverein
„ Frisckauf" am Sonntag , 5 . Mac, nachmittags einen Spazier¬
gang nach GeroldSau unternehmen , woselbst er im „Auerhahn "
mit dem Gesangverein „ Gleichheit" (Gaggenauj zusammentcef-
fen wird . Nach all dem zu schließen . waS der „Frischauf " in
der letzten Zeit geboten , dürften die Teilnehmer dieser Ver¬
anstaltung angenehme und genußreiche Stunden erwarten .
Parteigenossen und Freunde unserer Sache werden freundlichst
gebeten, sich recht zahlreich zu beteiligen.
Offeubnrq.

— Sazialdem . Vürgeransschuhfraktian . Samstag abend in
der «Alten -Pfalz " Sitzung .

Arbeiter -Risiko.
Mannheim , 2 . Mai . Auf der Rheinau find heute nachmittagdrei Arbeiter durch einen Unfall getötet, ein anderer schwer

verletzt worden . Die Arbeiter waren mit der Rcunietuna der
in einer Höhe von 19 Meter laufenden Kohlenbahn beschäftigt .
Zu -diesem Zwecke war an der Bahn ein doppeltes Hängegerüst
angebracht, auf dem eine Feldschmiede stand. Diese Feld-
chmiede sollte von einem Gerüst auf das andere gebracht wer¬
ten . Als die Arbeiter sich,nftOder Feldschmiede auf dem andern

Ms der Stadt.
ftatUtttfa 3. Mai.

Beiertheim .
Sozmldeniokratischcr Verein . Am Samstag , 4 . Mai ,abends 8 Uhr , findet im „Weißen Kuckuck" unsere Mit¬

gliederversammlung statt . Wir ersuchen alle Partei -
genossen und -Genossinnen wegen Wichtigkeit der Tages¬ordnung rn dieser Versammluwg zu erscheinen .

Rintheim .
Die Maifeier war gut besucht . Gen . Ruckert referierteüber die Bedeutung des ersten Mai . Gesimgsvorträgeder beiden Gesangvereine verliehen der Feier den Charak¬ter eines schönen Arbeiterfestes .

Ziegeleiarbeiterelen - und Sklaveutvirtschaft in
Taxlanden .

Zur Selbsthilfe gegriffen , vom Hunger gequält, hatteam Mittwoch nacht em polnische Arbeiter des Ziegelei-besitzers Emil Mall , nachdem ihm seit Montag kein Essenmehr verabreickst worden war . Im Moment , wo dieserversuchte , durch Eindringen in die Küche sich Lebensmittel
zu verschaffen, erhielt er einen Schuh vom Sohne des
Zregeleröesitzers. so daß er in das städtische Krankenhausverbracht werden mußte . Ein zweiter panischer Arbckterliegt seit 2 Tagen an Hungertyphus darnieder . Am letzten

Wurden den polnischen Arbeitern für ktugige Ar-"klt K0 Pfennigs bis 1,90 Mark aus -be- ah-lt und in einemFalle bei ll ^ tagiger Arbeitszeit im ganzen 2,56 Mark.Der Gebrauch der -Schußwaffe in dieser Ziegelei scheintsystematisch durchgeführt zu werden , um die polnischen Ar¬beiter zur Raison zu bringen . Am letzten Samstag gabder Unteragent der jetzt seit Montag mit samt der Köchinverschwunden ist , zwei Schüsse -gegen diese armen Geschöpfeab . Die Greueltaten , die in den Ziegeleibetrieben in Tax¬ianden täglich Vorkommen, der Oeffentlichkeit zu über,
geben , behalten wir unS nach vor.
Die Gesellenprüfung der Lehrlinge im Metzgergewerbe
mit der wir uns schon de» öfteren an dieser Stell « zu befassenHallen, ist nun von -der Aufsichtsbehörde für un¬
gültig erklärt worden . Die Namen der Lehrlinge,welche geprüft wurden , sind- sofort an die Aufsichtsbehörde ein¬
zusenden und die ordnungsgemäße , gesetzlich festgelegte Prüfung
zu veranlassen. Mit Recht weist die Aufsichtsbehördein dem Schrei¬ben an die Innung darauf hin , -daß es keineswegs imInter «
esse des Ansehen » der Innung gelegen seinkann , wenn sich -der JnnungSvorstand , wie im vorliegendenFalle geschehen , einseitig und eigenmächtig über -die gesetzlichenVorschriften hinwegzusetzen sucht . Der Metzgermnung wird
ferner aufgogeben -bei Vermeidung - von Ordnungsstrafen , dem
Gesellenausschuß feine bestehende -volle Rechte einzuräumen-Bei einer Innung , -die so , wie in diesem Falle , die gesetzlicher !Bestimmungen mit Füßen tritt , sollte u . E . nur der § 97 Abs. 2

-und 3 maßgebend fein , d . h. die Auflösung der Metzgerimrung
Karlsruhe ist auSzusprechen. Lächerlich ist eS , was für eine
schäbige AuSrede der JnnungSvorstand vockwingt . Der be¬
stehende Gesellenausschuß sei wi einer Jnnungsversammlungnicht anerkannt worden . Eine derartige Beschwerde ist jedoch
nicht geführt worden und Gründe können die Herren Vorstands-
Mitglieder auch nicht a-ngebvn. Der einzige Grund ist nur der,
-daß der Gesellenausschuß auS ovganffierten Gesellen zusamt
mengesetzt ist. Gründlich blamiert ist die Karlsruher Metzger¬
innung . Wir sind nur gespannt , wie lange die Karlsruher
Metzgermeister noch -solchen Blamagen zusehen, oder ob die
Herren nicht selber bald einsehcn, daß mit solchen Vorstands¬
mitgliedern aufgeräumt werden muh , die durch solche Dumm¬
heiten dcrS ganze Metzgerhandwerk blamieren .

Aus der Sitzung des Sewerbegerichts
vom 28 . April.

Saisanarbeit ? Die Arbeiterin E. wurde von der Matzen¬bäckerei St . eingestellt, ohne daß über Kündigungsfrist irgendetwa« ausgemacht wurde . Nachdem sie einige Tage krank war ,arbeitete sie weiter , wobei ihr , so gab sie an , gesagt wurde, daß-der Detriebsirrhaber die Gewerbeordnung als maßgebend er¬
achte,^ tvährend dieser behauptet , die Klägerin hätte in -dem Be -
wußtsein, daß die Matzenbäckerei nur eine Saisonarbeit sei ,also die Beschaftigungsdauer längstens bis zum Anbruch der
jüdischen Osterfeiertage dauern könne , versprochen , bis zumSchluß zu arbeiten . Die Klägerin verlangte nun - Entschädi¬
gung in Höhe ihre» 14tägigen Lohnes. Das Gericht wies sieab . Unseres Erachtens zu Unrecht. Wohl war di« Sachlage
ziemlich verworren und stand Aussage gegen Aussage, nicht nurbei Klägerin und Beklagtem, sondern auch bezüglichder Zeugen.Leider verzichtete das Gericht auf Eidesleistung , was unter diesen
Umständen allein hätte Klarheit verschaffen können .Das eine aber stand fest : die Arbeiterin wurde eingestellt ,ohne Küildigungsfristbedinguiigen . Der Wuhrheitsüeweis überdie gegenseitige Aussprache nach ihrer Krankheit wurde vankein er Seite geführt , mithin besteht für beide Teile die ge¬
setzliche Kündigungsfrist ran 14 Tagen -und die Klägerin rva«mit ihrem- Verlangen in gesetzlichem Recht . Der Umstand , daßander« im gleichen Betriebe beschäftigte Arbeiterinnen gewußthaben sollen, daß die Arbeit nur bis zum jüdischen Osterfestedauert , kann hierbei gar nicht in Betracht kommen, -weil sol¬
ches nicht bedingt wurde . Würde diese Praxis , welche Öerr St .in diesem Falle anwandte und vom Gewerbegericht sanktioniert
erhielt, verallgemeinert , so müßte das im gewerblichen - Leben
zu den ungeheuerlichsten Mitzständen führen , denn jeder Unter¬
nehmer könnte eine „-Saisonarbeit " nach Bedarf drechseln und
agen , daß „es nur so und so langen gehe" und so sich die Ei»
Haltung der Kündigungsfrist sparen . Der gleiche llnterwch» oj
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Hat fich überdies nicht gescheut , früher schon eine Arbeitern
lnegcn kündigungslasem Austritt zu verklagen und erzielte da¬
mit beim Gewerbegericht Karlsruhe ein obsie¬
gendes Urteil .

Derartige Urteile , wie im Falle E . geschildert , erzeugen
Nechtsurrsicherheit , welch unerfreulicher Zustand sicher zu ver¬
meiden wäre .

Eine überraschende Meldung, von der wir im Interesse der
Bevölkerung unserer Stadt hoffen, daß sie sich als verspäteter
Aprilscherz erweisen möge — sie ist vom 30. April datiert —
besagt, Ministerialrat Schäfer , der frühere Mannheimer
Polizeidirektor , sei als Nachfolger des in den Ruhestand getre¬
tenen Freiherrn von Kvaftt-Ebing für den Posten des A m t s -
Vorstandes in Aussicht genommen. Bon anderer Seite
wird die Meldung als Kombination bezeichnet . Vielleicht war
er auch nur ein « chrcckschutz auf die Arbeiterschaft, damit diese
am 1 . Mai „ lieb und brav " bleibe.

Die Differenzen bei der Firma A . n. E . Nieten im Rhein-
Hosen sind nun beigelegt, nachdem die Firma den Tarifvertrag
für die Rheinschiffer anerkannt und bezüglich der Abmachungen
mit den Hafenarbeitern noch verschiedene Zugeständnisse ge¬
macht hat .

Kochkurse für Arbeiterfrauen. Im vergangenen Winter
ließ der badische Frauenverein mit Beihilfe der Stadtgcmcinde
wieder Kochkurse für Arbeiterfrauen durch Haushaltungslehrer¬
innen dahier abhalten . Es fanden vom 4 . Januar bis 22. März
in der Lindenschule 5 Kurse statt , die im ganzen von 75 Frauen
besucht waren . Jeder Kurs umfaßte 8 Kochabende , die , um den
Frauen den Besuch zu erleichtern, auf je 4 Wochen verteilt
wurden . Augelassen waren nur solche Frauen , die selbständig
einen Haushalt führen . Es handelte sich bei den Kursen darum ,die Frauen darüber zu belehren , wie unter tunlichster Aus¬
nützung des Nährwertes der einzelnen Nahrungsmittel auf bil¬
lige Weise eine nahrhafte und schmackhafte Kost bereitet werden
könne , eine Aufgabe, die bei den dermaligen hohen Preisen aller
Lebensmittel für den Haushalt der Arbeiterfamilien von ganz
besonderer Bedeutung ist . Zur Einleitung hielt die Lehrerin
jeweils einen kurzen Vortrag über die herzustellenden Gerichte ;
sodann kochten die Frauen unter Anleitung und Aufsicht der
Lehrerin verschiedene Suppen , Gemüse, Mehl- , Fleisch - und
Fischspeisen . Dazwischen wurden Berechnungen der Kosten der
einzelnen Speisen vorgenommen. Die Frauen zeigten sehr viel
Interesse für die Sache und haben in kurzer Zeit nach eigener
Versicherung viel gelernt . Gar manche derselben berichtete mit
frendigem Stolz , welches Lob ihr die Verwertung der neu er¬
worbenen Kenntnisse in der eigenen Küche von seiten ihres
Mannes eingetragen habe. Es wäre sehr zu wünschen , daß
diese Art von Kochkursen zu einer ständigen Einrichtung des
Badischen Frauenvereins würde , die im Interesse der Arbeiter¬
bevölkerung gewiß sehr zu begrüßen wäre .

Grundbrsitzwechsel und Bautätigkeit im Mvnat März 1912 .Es wurden 60 ( 1911 : 100) Liegenschaften im Gesamt¬wert von 1505 752 oK (402 606 <M ) verkauft. Davon sind 11i9) mit einem Wert von 995400 M (246075 M) bebaute, 47
f88 ) mit einem Wert von 502 352 r ( 151731 r ) unbebaute
Grundstücke und 1 ( 1 ) bebautes Grundstück ' wurden
zusammen mit 1 (2) unbebauten verkauft im Gesamtwert tun ,8000 -IH ( 4800 ctt) . Unter den unbebauten Grundstücken befin¬den sich 23 (9) Bauplätze im Wert von 409 989 M ( 69 509 JH ) .

Baugenehmigungen wurden 66 ( 1911 : 75 ) erteilt ,darunter für Wohngebäude 23 (9) . Bauabnahmen fanden19 ( 15) statt, darunter für Wohngebäude 8 ( 13) .
Ein Zusammenstoß zweier Droschken erfolgte gestern nach¬mittag an der Kreuzung von Karl Friedrich - und Kaiserstrahein dem Augenblick , als der eine Kutscher einem stehenden Stra¬

ßenbahnwagen links Vorfahren und der andere die Kaiserstraßekreuzen wollte. Au einer Droschke wurde die Lanne abgerissen,während die Pferde der «Anderen durchgingen ; sie konnten aberan der Ecke von Kaiser- und Ritterstraße wieder angehalteuwerden. Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.
Die ehrliche Finderin. Eine Witwe in der Lessingstraßchat die als verloren gemeldete Perlenkette in der Moltkestraßegefunden, abgeliefert und sich dadurch den reichen Finderlohnvon 1000 Mk . verdient.
Unfall. Am 29. v . M . nachmittags 5 Uhr hat ein ledigerFuhrmann W . hier am Güterbahnhof dadurch einen Unfallerlitten , daß er von seinem Kohlenfuhrwerk herunterfiel , wobei

ihm ein Wagenrad über den linken Fuß ging. Der Verletzte ,der ursprünglich keine starken Schmerzen hatte , mußte gestern
morgen in das städtische Krankenhaus überführt werden.

Vergnügungen und Unterhaltungen.
„Berein Volksbildung e . B ." Sonntag , den 12 . !Mi , fin¬det unter Führung des Herrn Professor Dr . H a u s r a t h der

1 . forstlich . botanische Ausflug statt , und zwarKarlsruhe ab 6 .30 Uhr nach Söllingen —Nutzbaum—Oelbronn—Maulbronn (Besichtigung des Maulbronner Klosters unter
sachkundiger Führung ) . Anmeldungen hierzu nimmt die Ge¬
schäftsstelle , Akadeiniestvaße 67, täglich von 2—4 und 147—
Uhr entgegen.

geriebttreitimg.
Sittlichkeit auf dem Lande . Das Treiben eines Ehepaaresni dem Kaiserstuhl-Dorfe Bischosfingen beleuchtete eine Ver¬

handlung vor der Freiburger Strafkammer , in welcher sich der
36jährige Landwirt Jakob Jöslin wegen Erpressung verant¬
worten mußte . Die in dem genannten Orte wohnenden Ehe¬leute borgten längere Zeit hindurch von einem gewissen Ricflin
Geldbeträge , die dieser wieder zurückzuerhaltcn suchte, indem
er die Forderungen lveiterverkauftc . Schon während dieser Zeit
unterhielt die in >den 20er Jahren stehende Frau des Jöslin
zu R„ der ein zitteriger Greis von 87 Jahren ist , zarte Be¬
ziehungen, die, wie wir erläuternd beifügen wollen, mit der
vlotonischen Liebe sehr wenig Aehnlichkeit hatten . Eines sckw-
ncn Tages kam die Bombe zum Platzen , I . „überraschte" in sei¬nem Hause die Frau samt ihrem alten Liebhaber . Nachdem der
ALann programmgemäß den üblichen Spektakel losgelassen ,drohte er R . mit einer Anzeige, sofern er nicht 150 Mk. be¬
rappe . Der anscheinend in guten Bermögeusvcrhältnisscn
lebende , bald 90 Jahre alte Schwerenöter schaffte , um einen
Skandal zu verhüten , das Geld noch am gleichen Tage herbei.
Wie er behauptet , sind ihm später, nach einem abermaligen
Schäferstündchen in dem Hause des Jöslin , nochmals 100 Mk .
abgeknöpft worden. Der Verlauf der Affäre legt den zwingen¬den Schluß nahe — es kam das auch in den Urteilsgründcn
heute zum Ausdruck — , daß sie eine von dem Ehepaar listig
arrangierte Komödie war , dazu bestimmt, dem Alten die Gold¬
füchse aus der Tasche zu holen . Das sittlich defekte Weib gab
sich auch mit anderen Männern ab , einer derselben zahlte dem
„Betrogenen " Ehemann biersiir 10 Mk . Die Strafiammer ver¬
urteilte den findigen Erpresser zu 4 Monaten Gefängnis und
L Jahren Ehrverlust .

Ein Soldatenschinder. Das Kriegsgericht der 6'
. Division

in Augsburg hatte sich ivegen Toldatenmißhandlung mit dem
Unteroffizier der ersten Kompagnie des 11 . Infanterieregiments
Johann Parzeval zu befassen . Der Unteroffizier wurde zu zwei

Freitag , den 3 . Mai 1912 .
Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte am 8. März , als
feine Kompagnie mit Aebungen schon längere Zeit beschäftigtwar , die Leute fünfzigmal das Gewehr vorwärts ,
ebenso oft abwärts und dann dauernd strecken
lassen . Außerdem ließ er sie Laufschritt ausführen und am
Boden kriechen. Die Quälerei war derart, datz ein Soldat be¬
wußtlos zusammenvrach und ins Krankenhaus gebracht wer¬den mußte . Der Oberstabsarzt sagte in der Verhandlung aus ,daß dieser Soldat für seine ganze Lebensdauer einen schweren
Herzfehler davontrug , der ihn dienstunfähig machte . — InKiel erhielten zwei Arbeiter , die einen Schlafgenossen deshalb,weil er voll Ungeziefer war und sein Hemd nicht wechselnwollte, so schwer mißhandelten , daß er seinen Verletzungen er¬
lag, je 5 Jahre Gefängnis , wobei noch mildernd in Betracht
gezogen wurde , 'daß die Mißhandlungen unter Einfluß des
Alkohols geschehen und aus nicht unehrenhaften Moti¬
ven heraus ihren Anfang genommen hatten . — Der Leute
schindende Unteroffizier war nüchtern , das Schinden von
wehrlosen Leuten ist und bleibt unehrenhaft : Er erhält zweiMonate Gefängnis . Äonimentar überflüssig!

Cuftscbiffabrt und Tlugsport.
Fliegerabstürze .

Frankfurt a . M . , 2 . Mai . Der Aviatiker Sommer unter¬
nahm heute früh aus dem Fluggelände am Rebstock mehrere
Flüge , als plötzlich am Bahnübergang am Rebstock sein Apparataus etwa 20 Meter Höhe abstürzte . Der Flieger erlitt schwereinnere Verletzungen und Quetschungen. Ter Apparat wurde
zertrümmert . »

Berlin , 2 . Mai . Auf dem Flugplatz Johannistal stürztegestern abend der Schweizer Flieger Gordian Hösli mit seinemJxi -Eindecker aus beträchtlicher Höhe ab und erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung , sodaß er nach dem Krankenhause gebrachtwerden mußte , wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

neues vom rage.
Das Rastatter Duell.

Rastatt, 2. Mjai. Zu dem Duell zwischen dem Oberarzt
Brüning und dem Oberleutnant Sprenger haben augenschein¬
lich private Vorkommnisse den Anlaß gegeben. Auch der Arzt ,der der Fordernde war , ist bei dem Zweikampf verwundet wor¬
den . Die Frau des Arztes ist inzwischen in eine Heilanstaltin Neckargemündgebracht werden . Der im Zweikampf gefalleneOberleutnant war bei dem Arzt, mit dem er freundschaftlichverkehrte, in Behandlung .

Feuersbrunst.
Nlm, 1 . Mai . Gestern früh 4 Uhr brannte die Nkechanische

Kunstwollfabrik in Bellingen nieder . Der Besitzer , Domänen¬direktor Fritz Steinhäuser , konnte nur mit knapper Not dasLeben retten .
Arbeiterrisiko .

Tokio, 30 . April. In einem Bergwerk der Hokkaibogesell-
schaft auf der Insel Jeffo hat eine Explosion stattgefunden .83 Bergleute sind von der Außenwelt abgrschnitten und scheinenverloren zu sein .

Ser iMeitisch-MWe Krieg.
Ein Truppchltmnspvrtdvmpfer ojestrandet.

Mailand , 30 . April . Der Dampfer „Domenico Bal -
duino " von der „Sozieta Nationale "

, der 1300 Soldaten
von Tripolis und Derna nach der Heimat zurückbrachte ,geriet in der Nähe des Kaps Spartivento im IonischenMeer aus den Grund . Ter Hasenkoinmandant von Mes¬
sina sandte sofort Schleppdampfer und rnan hofft , den „To¬
menico Baldiiino " bald sreiziibekommen . Auf alle Fälle
ist die Mannschaft gerettet . Ter Kapitän wollte laut
„ Frkf . Ztg .

" Selbstmord verüben und wurde daran ge¬waltsam verhindert .
Ein Linienschiff gescheitert.

Konstantinopel , 2 . Mai . Sabäh meldet , daß das ital .
Linienschiff „Re Umberio " beiim Landen von Truppen in
Tidi Said westlich von Tripolis an einem Felsen geschei¬tert ist .

Zum Untergang der „Texas ". /
Äonstantinopel , 1 . Mai . Wie authentisch gemeldetwird ,

'hatte der Dampfer „Texas " 111 Passagiere an Bord ,davon 7 erster Klasse. Die übrigen befanden sich im
Zwischendeck . Die Besatzung zählte 23 Mann . Bis gesternwaren 67 Personen gerettet , von denen viele verletzt sind.69 Personen gelten als verloren . Deutsche sind nicht unter
den Verunglückten . Alle offiziösen Nachrichten schreibendeni Kapitän die Schuld an der Katastrophe zu . Macheiner anderen Version ist der Dampfer nicht aus eine Mine
geraten , sondern von einer Granate aus den Festungs¬werken mitten ins 'Lchiff getroffen worden , wodurch eine
Erplosion des großen Kessels l-erbeigefiihrt wurde . Die
„ Texas " war ein alter Dampfer von ungefähr 500 Tonnen
Gehalt . Sein Reeder hatte , um sich der Entrichtung der
Tonnengelder und der Kontrolle der Behörden zu ent¬
ziehen , den Naintzn >des Schiffes von „ Olympia " in „ Texas "
geändert und die amerikanische Flagge hissen lassen.

Ans eine Mine gestoßen .
Konstautinopel , 2 . Mai . Soeben kommt hierher die

Meldung , daß der türkische Regierungsdainpfer „ Temen -
dria " gestern abend beim Auffischen von Seeminen aufeine sckwiinniende Mine gestoßen und in die Luft geflogen
ist . Vier Offiziere und acht Mann der ,/semendria " wur¬
den getötet .

Das rote Kreuz im Tripolis - Kriege!.
Rom , 2 . Mai . Die Mitglieder des deutschen Roten

Kreuzes haben Tripolis verlassen , nachdem fast sämtliche
Angehörige erkrankt und mehrere Todesfälle vorgekommen
sind . Auch die übrigen Roten Kreuz- Expeditionen sindvom Kriegsichvnplatzc zurückgezogen, da wii weiteres 58er*
bleiben im türkischen Lager für sie unmöglich geworden ist .

Briefkasten des Hrbeiter-Sekretariats .
Sprechstunden täglich ( mit Ausnahme des Sonntags ) mittag !
von 12—ys2 Uhr ; am Montag , Dienstag , Donnerstag und
Mittwoch abends von 6—8 Uhr im „ Schwanen" in Durlach .

F . K., Aue. Wählbar in den Büvgerausschuß sind alle Wahl¬
berechtigten, deren Wahlrecht nickt ruht , mir Ausnahme u . a.
der G em e i n dc r ä te . Dorgeschlagen darf werden, wer wähl¬bar ist . Die Wahlordnung verlangt jedoch nicht , daß die Bor -
gescklagenen auch wirklich lvählbar seien . Auf die Giltigkeitder Vorschlagslistehat es keinen Einfluß , wenn ein Gemeindcrai
auf die Vorschlagsliste gesetzt wird . Sollte er aber gewählt wer¬
den , so müßte die Wahl dieses Vorgeschlagcncn für ungültigerklärt lverden. Es ist also nickt zu empfehlen, einen Gcmein -
derat auf die Vorschlagsliste zu setzen.

Hetzte Nachrichten.
Die Deckung der debrvorlagen in der

Bteuerkommiffion »
In der Mittwochlsitzung beantragten die Sozialdemo¬

kraten : die Einführung der Erbschaistssheuer . Gen . W u r m
gab hierzu folgende Erklärung ab : „Wir Sozialdemo¬
kraten bewilligen für den Militarismus , so auch für die
jetzige Heeres - und Flottenvorlage , deren Annahme wir
leider nicht verhindern können, keinen Mann und keinen
Groschen . Wenn wir aber, wie in der gegenwärtigen
Situation erreichen können, daß eine indirekte Steuer
durch eine direkte ersetzt werden kann , sind wir bereit , für
eine solche direkte Steuer , z . B . die Erbschaftssteuer , zu
stimmen . Zu dieser Erklärung bin ich durch meine Frak¬
tion ermächtigt .

"
Die „Franks . Zeitung " bemerkt hierzu !: Mit der Er¬

klärung , die gestern der Abg . Wurm in der Steuerkom -
miffion abgab , hat die . sozialdemokratische Reichstags -
fvaktion durch die Taktik des Zentrums und der Konserva¬
tiven in der Deckungsfrage einendickenStrich ge -
m a ch t. Wenn Zentrum und Rechte vor einigen Monaten ,als der damalige Schatzsekretär die Kosten der Wehrvor¬
lagen aus einer aus Kinder und Gatten ausgedehnten
Erbschafts st euer bestreiten wollte , der Rogierung
herrisch in den Arm fielen und von ihr den Verzicht auf
solche Pläne verlangten , so hatten sie dabei nur ein ein¬
ziges Argument von Gewicht : sie konnten der Regierung
entgegenhalten , daß die Erbschaftssteuer im gegenwärtigen
Moment ja gar keine Mehrheit finden werde , weil die
Sozialdemokraten sie als Deckung für neue Rüstungs -
ausgaben ablchnen würden . Mit diesem Argument zwan¬
gen sie , unterstützt durch gewisse Strömungen im Bundes -
rat , den Reichsanzler zum Rückzug.

Hnarcbiftilcbes .
Berlin , 2 . Mai . Eine von den Anarchisten heraus¬

gegebene Maisest -Zeitung wurde von der Polizei beschlag¬
nahmt . Mehrere Kolporteure wurden in Haft genommen .
In einer Versammlung der Anarchisten wurde eine Kampf¬
rede gegen die Sozialdemokratie gchalten .

Das Zentrum und die Duellfrage .
Berlin » 2 . Mai . Die Zentrumsfvaktion des Reichstages

wird heute einen Antrag zur Wehrvorlagc einbringen ,
wonach kein Offizier wegen einer gesetzlichen Handlung ,
also nicht wegen Verweigerung des Duells aus dem Heere
entfernt werden darf .

Hus der Budgetkommiffion .
Berlin , 2. Mai . In der Budget -Kommission des Reichs¬

tages wurde der Antrag auf Herabsetzung 'der Dienstzeit
bei der Kavallerie mit Stimmengleichheit abgelehnt .

Italienische Mablreform .
Rom , 2 . Mai . Die Kammer begann heute mit der Be¬

ratung des Wahlreformi -Entwnrfs , der ein fast allgemeines
Wahlrecht eiifführt und die . Zähl der Wähler von 3 auf
mehr als 8 Millionen erhöht . Ferner sind darin bedeu¬
tende Reformen des Wahlverfahrens vorgesehen , durch die
auch gewisse Klassen der Analphabeten das Wahlrecht er¬
halten und eine unabhängige und geheime Wahl voll ge-
währleistet wird .

Der Protest gegen da8 Lena-Blutbad .
Petersburgs . Mai . Der Prvteststpeik wsegen ditz

Lerm -Blutbades nimmt riksige Dirnenstorien an. Gestern
streikten bereits 80 000 Arbeiter . Auch bist Studenten
haben teilweise ihrie Beschäftiigung eingestellt .

■Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Blechner und Installateure . ) Samstag , 4 . Mai ,abends 814 Uhr , in der „ Fortuna " Berufsversammlungmit sebr wichtiger Tagesordnung . Das Erscheinen aller

Berufskollegen ist dringend erforderlich. 7635
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Heute abend nach Schlußder Singstunde Berichterstattung d . Gaugeneralversammlung .

7637
Karlsruhe -Mühlburg . (Gesangverein Bruderbund . ) Jeden

Freitag und Montag 149 Uhr abends Probe . Heute nach
Schluß derselben Mitgliederversammlung . Bericht von der
Gaugeneralversammlung in Oos . Hierzu sind alle Mit¬
glieder freundlichst eingeladen mit der Bitte um zahlreichen
Besuch . 7638

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerverein „ Frischauf"
.) Sonntag ,

5. Mai , vormittags , Familienausflug mit Musik nach Rap-
penwörth . Die Teilnehmer der Ost - und Altstadt treffen
sich am Marktplatz , diejenigen der Mittel - und Weststadt
am Mühlburger Tor . Abmarsch 7 Uhr. Wir ersuchen un¬
sere Mitglieder , an obiger Veranstaltung sich recht zahlreich
zu beteiligen. 7636 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Radfahrerverein Vorwärts .) Sonntag , 5. Mai ,
Familienausslug mit Musik nach dem Langenberg . Wfahrt
Punkt 6 Ubr, Treffpunkt Marktplatz . Familienangebörige ,
welche mit der Bahn fahren , Abfahrtszeit 7 Uhr am Bahn¬
hof, Treffpunkt in Wörth , Gasthaus zum „Engel "

. 762g
Karlsruhe . (Freie Turnrrschaft . ! Sonntag : Maiausflug

der Turnerinnen . Abmarsch früh 146 Nbr vom „Tivoli" ,
Nachmittags : Familienausflug nach Ettlingen (Festhalle) .
Abmarsch 2 Uhr vom „Tivoli " . — Montag abend 349 Uhr im
Lokal Monatsversammlnng mit wicht . Tagesordnung . 7628

Beiertheim . (Sozialdem . Verein . ! Am Samstag , den 4 . Mai ,abends 8 Ubr, Mitgliederversammlung bei Hurrle . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung isi es erforderlich, daß alle
Parteigenossinnen und Genossen erscheinen . 7634

Rintheim . (Gruppe des sozialdem. Vereins .) Unsere fällige
Versammlung wird auf 8 Tage verschoben . Dafür findet
bei günstiger Witterung am Sonntag eine Halbtogstour
Durlach —Turmberg —Thomashof statt . Treffpunkt ani
W e i n w e g früh 1/27 Uhr. Gewerkschaftsmitglieder will¬
kommen . , 7634

Mörsch . ( Sozialdem . Verein . ! Samstag abend 149 Uhr im
„ Löwen " Mitgliederversammlung . Das Erscheinen aller
Mitglieder notwendig. 7640

Qberkirch . (Sozialdem . Berein . ) Samstag , den 4. Mai , abends
8 Uhr , findet im „ Pfauen "

Mitgliederversammlung statt.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder unbedingt notwendig. 7628

CClasserstand des Rheins .
3 . Mai .

Schnsterinsel 1 .42 m, gest. 2 ein . Kebl 220 m, gest. Ocm,Max au 355 m , gef . 1 cm , Mannheim 2.65 in , gest . 3 cm .
Briefkasten der Redaktion .

Nach Breiten . Soweit die englischen Arbeiterführer sick
zum Sozialismus bekennen, sind sie selbstredend Gegner der
Marinerüstungen
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Heidinger & Kulm
Grötziu

Wir empfehlen für die Frühjahrs -Saigon zu bekannt billigen
Preisen: 7823

Samen « und Herren ' Kleiderstoffe ,
Blusen ' Stoffe , Musselin , Zephir,
Kleider ' Zeinen , 8autmooll« Waren,
Weisswaren , Herren« und Samen «

Wäsche, Konfektion .

TeLefoa : Amt Dukca Nr. 38.

1das beste moussierende

:: Apfelwein -Gelränk . ::

Ueberall erhältlich .
Von 20 Flaschen ab direkter Versand frei Haus .

| Preis der ca . \ Liter -Flasche 20 Pfennig
1555 55 55 >2 55 55 55

ohne Glas.
7623

Brauerei Eglau , Durlach .
Kofferhaus

Geschwister Lämmle
51 Kronenstr - 51

Simtlkbc Tabrrid*€r$atxteile. «roher ?ne«mat«r Lager.

Mkrchmilmß Ktcknhk-MWirß
H . Wtzemm ■*$ £*•

Tabrrädcr, IMmarcWen
Pneumatiks

Hochelegante Fahrräder von 68 Mk. an , sowie Nähmaschinen von 68 Mk. an .
Billige Preise . Keine Schleuder - oder Partieware .

Laufdecke« , 6 Monate Garantie, von Mk . 8 .78 an , Schlauch von Mk. 2 .86 an
Laufdeckeu , 12 „ „ „ „ 4 .80 „ Schlauch „ „ 3 .00 an
Gebirgsreife «, 6 „ „ „ 6 .00 „ allerbeste Waren .

Vorderrad von 8.88 an, Hinterrad von 4 .80 an, mit Torpedofreilauf 14 .80 ,
Vorderradgabel mit vernick. Kopf, sehr aut gearbeitet , 8.10 , Rollenkette « , allerbeste
Ware, von 1.60 an. Glocken von 80 Pfg . an , Original Wippermann -Pedalen mit
Gummi, von 168 Pfg . an , Hosenhalter von 2 Pfg . an, Natur -Korkgriffe von 28 Pfg .

llueksäeke
kür Kinder u . Erwachsene

in jeder Preislage. 7421

an. Dunlop -Gnmmi -LSsnng, prima , 20 , 14 , 10 , 7 Pfg . per Tube, Gamaschen von
T8 Pfg. an, Schraube -ifchläffel von 80 Pfg . an.

Sämtliche nicht angeführten Ersatzteile allerbilligst . *M
Besteingerichtete Reparaturwerkstätte für Fahrräder und Nähmaschinen .

------ - --- Sonntags geschloffen . - -

7621

Ikaufen mit Vorliebe

iKaffee, Thee,
s Kakao ::

bei der 5768
Enmerielier Vaaren-

Expeiitioii
iKaiserstr. 152 TeL 1500

Carl König
Dentist

KARLSRUHE, Kaiserstrarae 124 b.
" '■'‘“■i Telephon 2451 . - x '.ji » m

Künstliche Zähne, Plombieren«
Zahnziehen.

AeWnlmf!SamStag , den 4 . Mai ,
morgens von V — 12 Uhr ,
verkaufe ich Eiseubahustr .
Rr . SO prima Qualität

m r._ _ - er Mastkuhfleisch (eigene
Nasnmg) k Pfund 70 Pfg . 7601

Wilhelm Neck, Melkereibefitzer .

toe Maurer
7593werden eingestellt

Karlsruhe , Ritterftratze 28 .

» a :
K ijfct* S -t 5

SJf . v s .s »

| ? äs ^

lUbrcirrparatnrrn.
«uerkaaat beste tmh billigst«
ReparatarwerkstStte seit zwölf
Jahren . Reinigen und repa¬
rieren 1.50 Mk., reinigen, repa¬
rieren und neue Feder 2 Ml .
Feder einfetzen und ölen 1 .20 Mk.,
GlaS , tzeiger , Bügelring je
28 Pfg . Reparaturen an Wand-
mid Weckeruhren ebenfalls billig
and unter Garantie . 4604

Job . Trlger ,
Uafferstrahe 17 , tzth. 2. et

Karlsruhe 7321
35 Werderplatz 3$ j

Ich kaufe und verkaufe fort¬
während getragene Herren « u.
Damenkleiver , Schuhe und
Stiefel , aber nur gute Sachen,
zu billigen Preisen . 2808

Wilhelm Schwab
Durlacherstrahe 85 .

neu , gut'» gearbeitet,
für nur 24 Mk. zu verkaufen .
(Keine Fabrikware.) 74S0

18 . Kahler , Tapezier,
Gchsttzeustrahe 53 , 2. Stock.

•
FirM g. ein WascMalt

H. Kahl 7558
Kaisapstrasse 88 .

Reinigen und Färben
von Herren - u. Damenkleidem.

S«mWn>he utiij
Ab 1. Mai find unsere Geschäftej
in der Stadl an Sonn « und

Feiertagen

an den Wochentagen von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends I

UNNlohoN PersonalbürgsehaftUlli IDIIGIl oder Hinterlegung von Wertpapieren ,

CBWerbB-B.VorsehBSSbanhlCarlsruhe
30 Zirkel 30

gewährt

Kredite *n laufender Rechnung (Konto-Korrent),
Baukredife und Hypotheken, .

besorgt Bn- und Wkaui von Effekten,
Einlösung von Zins- und Dividenden- Scheinen ,
Einholung neuer Kupons - und Dividendenbogen,

hu = diskontiert Wechsel =
, Raroinlanon auf Scheck-Kontonimmt OullllllluO U H sowie Einlagebücker an .

vermittelt I

Vek «rni »tinochong .
Ab 1. Mal ist die Müsch- B-dcanstalt

Bierordtbad auch über die Mittagszeit
geöffnet 7528
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Nen er öffnet !

Machen Sie einen Versuch
falls Sie noch nicht zu unseren
Kunden zählen , Vir bieten Ihnen

Einkauf in Schuhwaren
enorme Vorteile.

Stiefel und Haibsehuhe
in allen Ausführungen
für Damen und Herren

in den elegantesten
Formen

6 .75
7.50
8 .50

10.50
12.50

Preislagen : Mk.

~ H
.

Stern
Kriegstrasse 24 ,

dem Hauptbahnhof gegenüber .

Gesangverein „Gleichheit
"

Karlsruhe .
Cocv PlnirJLL Am Sonntag , den 5 . Mai , findet

UlZICtlfjgß
bei günstiger Witterung unser diesjähr .

Mlli-AllstN
nach dem

Thomashof
mit Musik statt.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder .
Freund« u. Gönner, mit ihren Familien-

- ungehörigen freunvlichst ein . Zusam -
menkunft morgen 6 Uhr am Durlachertor . Abmarsch Punkt
halb 7 Uhr.

Der Vorstand .7631

Gaggenaa !

zum sofortigen flufnaaeln
in jeder Form und Grösse , sowie sämtliche
zur Schuhreparatur nötigen Artikel erhält man
in unübertroffen haltbarer Ware zu sehr

niedrigen Preisen bei

GeorgUHnferhalter |
hederhandlung 7«

— hinterm Gasthaus „Zum Hirsch“ . —

.Au ;v ■•'•. i-; . '

Nur

Adlerstrasse 18a
Da finden Sie eine reich¬
haltige Auswahl guter Quali¬

täten in
00

00
Herr8n-AnzBgeMk .irinr 2rbi.42
Borschen-AnzügeMk. 6

80 730 9“ 12
00 u.23

Xnaben-Anzüge Mk. T 3“ 480 600
14°°

nir ldlnslr . Ul E . XXS . IH1 hiMM . IIi
Spezialität :

für jed *B Gewerbe . 7632

ß
IWFklihjnhkshnusMtz:
Kernseife

garantiert vollwichtig
mit Preffnng

„ Psanllhuch - Seise
"

weifte ,
Vx Pfd . OU Pfg-

ohne Presiung mit 10 °/,
Ein'chnitt :

weifte . I) Q
2 Stück fiiO Pfg.
gelbe , « 17

2 Stück A I Pfg-

Schmierseife
gelbe Glyzerin ,

Pfd . 26 Pfg-
weifte Salmiak ,22 ws-

Reis-Stärke
offen, Pfd. 32 Ws -

Ererne-Stärke
Hoffman «

V, Pfd .«
Karton ll/ffg .

Wafchkrystall
P - t-t 4 Ws-

Vleich-Sadn
V, Pfd -Pole! o WS-

ScifeWlver
V, Pfd .- Paket M Pfg.

von t an.

RtttWemehl

Pfd- 18 Pf»

Barax
ganz oder gemahlen,

126 Gramm» M H
Palet L V Pfg-

offen Pfd . 26 Pfg -

Is .

ratzbadenlach
schnell trocknend, in ver¬
schiedenen Farben flaut
Musterkarten, die 'in den
Filialen zu haben find )

2 Pfd .- OK
Dose 99 Pfg-

!a.
Memichse

gelb oder weift

46 Pf-.' /. Pfd .»
Dose

Vx Pfd -- WA
Dose § U

2 Pfd .-
Dose

Pfg.

1 35 »

JutzKvdcuöl
geruchlos , harzt nicht,

staubt nicht
Orig .-Vx Literkanne

66 Pfg-
(Kanne 10 Pfg . zurück).

StnhWhne
fein , mittel oder grob
' /, Pfd .- 4A
Paket 06 Pfg.

V* Pfd .- 1 fi
Paket 1 O Pfg.

Mischer
- gute -

Igw
«.

von an.

ASWiirsten
Pfg.Stück

grob , fei« oder mittel

Blatt 4 Ws -

SilberfanS
Pfd - 3 Ws - I

Paumariude
Paket

bahanaCMVer

Rcmn -flnzügc
reinigt ä » 80 Mk .

Chemische Wascherei
Firnrohr 6849

» 8 Kaiserstrafte » 8 .

W tvie neu , für kl. Familie
pass, wegen Platzmangel

billig zu verk ., sowie ein starker
Sandwagen zu erfragen T610
Markgrafenstrafte 45 , Hth.

nur prima , ist
billig zu ver¬

kaufen . Zu erfragen Scherr »
strafte 18 , 2. St . I . 7429

4Paar weifte
. . preiswert zu

verkaufen . Scheffelstrafte 6 » ,
Hinterhaus 2 . Stock.

MdertiMilli » “ is
Werderstr . 95 , 4. St . links.

189 * • • ••■« .

Et5TER v . D EÜTStH L̂ PJD
1908 09 E V.

Sportplatz links der Rheintal¬
bahn entlang . Telephon 1388.

Dienstag und Freitag :
Leichtathletik.

Dienstag , den 7. Mai : Waldlauf .
Freitag , den 3 . Mai :
Monatsversammlung .
Sonntag , den 5 . Mai :

L Mannschaft in Wiesbaden
gegen Sportverein .

Auf unserem Platze :
II . Mannschaft gegen F.-G. Ett¬

lingen I, Beginn J/ ,2 Uhr.
IV . Mannschaft gegen F .- G. Ett¬

lingen II , Beginn 3 Uhr .
Nach den Spielen Zusammen¬

kunft im Klubhaus . 7627

v
*

Fussball-GIüb
il !

Verein für
Rasenspiele

Gegr . 1905 .
Mitgl . d . Verb . südd. Fussball -V .

Freitag abend :
Alte Herrensitzung .

Samstag : Spielersitzung .
Sonntag : Sportsfest .

Vorm. 10 Uhr : Vorkämpfe .
Nachm. 1 Uhr : Entscheidung

Nach Schluss des Sportsfestes
Preisverteilung im Sports¬haus , anschliessend Kommers
mit Konzert und humoristischen
Darbietungen . 7639

OM
me \ tv

Loden-Anzr ^e v.Mk .10. - an
Loden - Pelerinen , Bozen :;-
Mäntel (echte Münchener
Konfektion). Berg - Stiefel
Kindl , v. Mk. 12 . 50 an . Ruck¬
säcke v . Mk . 2 . — ab. Alumi¬
niumartikel . Billigste Preise
infolgegeringer Spesen, gute
spoitmässige Qualitäten.

Sport-Beier
Kaiserstr .174 , b .d .Hirschstr .

Mitglied des T.- V. „Die I
Naturfreunde^. 71831

Stäcff .

Gesucht
für Met n. Mtschas!

Restaurationsköchinne «.
Küchen - und Hausmädchen
Spülmädchen

zu sofortigem Eintritt bei
hohem Lohn . 7628

Mdüsch« MeivM
(weiblicher Arbeitsnachweis)

Zähringerstr . 100 , Telef. 629.

e. V. 7641
Heute Abend : Leichtathletik ,

Training u. Spielerver
Sammlung.

Samstag : Vereinsabend .
Sonntag :Auf unseremPlatze .
2 Uhr : Weingarten III gegenFrankonia IV.
*/»4 Uhr : F . 1*1. d . Infant .-

Regim. 169 Lahr gegenFrankonia I.
II . /Dannschaft in Wein¬
garten . Abfahrt 1200 H. - B.

*/,5 Uhr : A. H . A . auf K.
F. V. Platz.

7 Uhr abends : Im Klubhaus
Zusammenkunft .

Schilhmchersesnch
» tüchtige Schuhmacher

finden dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohn. 7636
ßurlacb , ßerretmr. 2§.

aiTetberftratic 7 » , 2. St . 1.,
ist ein gut möbliertes

Zimmer an einen Herrn oder
anständiges Fräulein sofort zu
vermieten. Ebendaselbst ein
Mansardenzimmer. 7620

sehr gut
erhalten

zu verkaufen . 7619
Rüppnrrerstrafte 100 , 2.St r.

Taufende 7230
bereiten sich au? oberbad
Mostansatz ein vorzügl

apfelmostähnliches Er¬
frischungsgetränk.

Die Qualität des Getränkes
ist derart , dah jeder , welcher
einen Versuch macht, ein

treuer Kunde sein wird.
Ueberzeugen Sie sich selbst
durch einen Versuch. Preis
pro Flasche 3.50 M, reichend
für 150 Liter. Niederlagen:

Drog . Baum, Karlsruhe , Wilh.
Guggolz, Sulzfeld, Küfer Doll,
Berghausen, Mart . Delm, Wösch¬
bach , Kaufm. Wenz , Söllingen ,
Küfer Hoffmann, Grötzingen ,
Küfer Schmid, Singen , Eugen
Kunz,Malsch,E.Dc»nbach , Mörsch,Karl Steiner , Ottenau , Marti »
Hirn , Kuppenheim, Rudolf Heitz,
Durmersheim , Karl Roser , Klein¬
steinbach , Oskar Schaufler, Wil¬
ferdingen, Ioh . Ullrick, „Nieder¬
bühl, Apotheker Strauß , Mühl¬
burg, Otto Venroy, Rüppurr,
Küfer Gackenheimer , Weingarten,Anton Bopv , Bruchsal . Weitere
Niederlagen werden errichtet
durch den En gros Vertrieb

Robert Ruf , Ettlingen .

Eier-Wc -
sten, zum einkalken sowie zum
epzelenten Gebrauch liefert jedes
Quantum zu Tagespreisen. 7i1l,s

Nikolaus Reichert,
Telephon2153 Tchützenstr . 60 .

lieg- nutz S*itmiigfn
dunkelblau, bereits neu , zu ver¬
kaufen Luisenstr . 2 b» H . 11 .

ff *-

bat sich
einen Ruf als un¬

übertreffliches Scbubpug -
mittel erworben . Es gibt im

Moment wunderbaren Hochglanz ,
färbt nicht" ab und erhält das Leder.
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